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Die Schlacht bei Tannenberg“. 


5 Von Generalmajor a. D. v. Borries. 
9 Am 18. September d. J. wird auf dem Schlachtfelde bei 
Johenſtein das Tannenbergdenkmal enthüllt werden. Auf 
gen Gefilden, wo 153 000 Deutſche den überlegenen 191 000 
ruiſſen einen der größten Siege der Weltgeſchichte abge— 
milchen. haben, werden wiederum viele tauſend Krieger in 
ilitäriſcher Ordnung verſammelt fein, um mit ihrem Feld⸗ 
festen den ragenden, trutzigen Bau zu weihen, der in ſeiner 
u Ungsähnlichen Geſtaltung das Sinnbild deutſcher Kraft 
90 Wehrhaftigkeit iſt. Von hohen Zinnen wird man nach 
N Stätten ſpähen, wo geniale Führung und heldenhafte 
755 aus bedrängter Lage den überwältigenden Erfolg ge— 
affen haben. Im hochgeſtimmten Gedenken an die heißen 
Zeig atttage des Jahres 1914 wird für eine kurze Spanne 
7 das ſchwere Leid zurücktreten, das Deutſchland durch 
hat ſchmählichen Friedensvertrag von Verſailles zu tragen 
ver, Sit ein ſolcher Sieg, wie Tannenberg, wirklich ganz 
hergeblich geweſen? Der neue Band der Schlachten des 
uittrieges gibt uns Antwort im Schlußwort: „Auf der 
. nach neuzeitlichen Beiſpielen für Leiſtungen, die 
elde berg ähnlich ſind, finden wir nur Metz und Sedan, 
0 e ebenfalls von deutſchen Führern vollbracht, mit deut- 
Volk Truppen! Und jetzt Tannenberg ſelbſt! Kein anderes 
au hat dem ähnliche kriegeriſche Großtaten an die Seite 
ſouk ellen. Das kann nicht Zufall ſein. Dieſe Erkenntnis 
richte jeden Deutſchen mit Stolz erfüllen, ſie ſoll ihn auf⸗ 
2 en in der Zeit der Not und Erniedrigung, fie ſoll ihm 
5 auch die Zuverſicht geben, daß das Volk, das Tannen⸗ 
und geſchlagen hat, ſeine Geltung in der Welt behalten 
5 Hl ee En Sn Aa a ak 
ich nur ſelbſt tre 5 einer en Ber: 
hangenheil ſelbſt treu bleibt und ſeiner großen Ver 
ber Hi: Hinblick auf die Denkmalsweihe ift das neue Tannen— 
erg⸗Buch zur guten Stunde erſchienen. Wohl könnte man 
Schl. ge ſtellen, warum die Geſchichtſchreibung der 
Nie lachtenfolge des Reichsarchivs nicht ſchon längſt gerade 
e höchſte Kampfleiſtung zur Darſtellung gebracht hat. 
Schl wird ſich erinnern, daß über Einzelheiten in der 
175 achtenleitung und im Schlachtenverlauf bis in die 
onde Zeit hinein ein lebhafter Meinungsaustauſch geführt 
den iſt. Die Tannenbergliteratur iſt recht umfangreich. 


2 Schlachten des Weltkrieges.“ In Einzeldarſtellun 

‚N 8. gen 
bearbeitet und . im Auftrage des Reichs⸗ 
Bd. 19: „Tannenberg“; Verfaſſer Obrſtlt. a. D. 
N v. Schäfer, Oberarchivrat beim Reichsarchiv. 
rlag Gerhard Stalling. Oldenburg Berlin 1927. 


Hier galt es, in jahrelanger Arbeit zu prüfen und zu klären, 
nicht nur in Durchforſchung der Akten, ſondern auch durch 
ausgedehnte Befragung von Mitkämpfern, um das Bild 
einwandfrei zu machen. Das Vorwort ſagt, daß es gelungen 
ſein dürfte, zu ergründen, „wie es wirklich war“, und damit 
auch alle über Tannenberg aufgeworfenen Streitfragen zu 
beantworten. Der Verfaſſer berichtet ohne jede Polemik 
über die Ergebniſſe ſeiner Feſtſtellungen. 

Von beſonderer Bedeutung iſt die Frage, wo und wann 
der Grundgedanke der Tannenbergſchlacht entſtanden iſt. 
Wir leſen, daß vom Oberkommando der 8. Armee am 21.8. 
Befehle gegeben worden ſind, die den Stoß gegen den linken 
Flügel der Narew-Armee mit den von Gumbinnen zurück⸗ 
geführten Kräften zum Zweck hatten. Am 22. veranlaßte 
das Generalkommando des XX. Armeekorps, dem der 
Schutz Oſtpreußens gegen die Bedrohung aus Süden über⸗ 
tragen war, daß die von den Maſuriſchen Seen zurückkom⸗ 
mende 3. Reſervediviſion hinter ihrem linken, nicht, wie 
geplant, hinter ihrem rechten Flügel ausgeladen wurde. So 
ward hier ſchon eine Gruppierung zur Schlacht mit dem 
Hauptdruck von Weſten eingeleitet. Unabhängig davon er⸗ 
wogen am 22.8. abends in Koblenz Generaloberjt v. Moltke 
und der zu ihm berufene General Ludendorff den Angriff 
mit dem Hauptdruck von Oſten, alſo gegen den rechten 
Flügel der Narew-Armee; dazu regte die Kürze der Wege 
aus der Gegend von Gumbinnen an. Als bekannt wurde, 
daß das 1. Armeekorps zum weſtlichen Flügel des 
XX. Armeekorps gefahren werde, kam auch hier der Plan 
auf, den Gegner von Weſten zu ſaſſen. Um aber die Mög⸗ 
lichkeit zu haben, den Feind auch im Oſten abzuſchließen, 
wurde dem XVII. Armee- und dem J. Reſervekorps aus 
Koblenz ein Hinweis gegeben, der ſie in ihrem Rückmarſch 
vom Schlachtfeld von Gumbinnen nach Weſten haltmachen 
ließ. Aus Thorn und Graudenz wurden Feſtungstruppen 
zum rechten Flügel des XX. Armeekorps in Bewegung ge⸗ 
ſetzt. So war zwiſchen Koblenz und dem Hauptquartier der 
8. Armee ſchon innere Übereinſtimmung vorhanden, bevor 
Hindenburg und Ludendorff in Marienburg eintrafen, und 
als fie am 23. 8. dort anlangten, ließen ſich die beiderſeits 
getroffenen Maßnahmen und die Anſchauungen mühelos 
zuſammenſchmelzen mit dem Ziele, die Trennung der beiden 
ruſſiſchen Armeen zur Entſcheidungsſchlacht gegen die 
Narew-Armee auszunutzen. e 

Hinſichtlich der ruſſiſchen Seite ſind für die Tatſache, daß 
von der Niemen-Armee die Narew⸗Armee im Stich gelaſſen 
worden iſt, zum Teil recht phantaſtiſche Gründe vorgebracht 
worden. Hier liegen die Dinge ſehr einfach. Die Schuld iſt 
dem Führer der Niemen-⸗Armee nur inſoweit zuzuſchreiben, 
als er mit der weit entfernten Narew-Armee keine Verbin⸗ 
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dung aufgenommen hatte; die Verbindung ging über die 
Heeresgruppe Shilinfti, die, ſelbſt vom Großfürſten Nikolai 
Nikolajewitſch gedrängt, die Narew-Armee zum Vorwärts— 
gehen antrieb und der Maſſe der Njemen-Armee die ab— 


ſeits führende Richtung auf Königsberg gab, ganz in der 


Vorſtellung befangen, daß es ſich im freien Felde von Oſt— 
preußen nur noch um ſchwachen Widerſtand handeln könne. 
Dieſer Irrtum kam der deutſchen Führung zugute. Bei ihr 
war aber auch Schnelligkeit im Entſchluſſe und im Handeln, 
bei den Ruſſen die althergebrachte Schwerfälligkeit. Im 
übrigen weiſt der Verfaſſer darauf hin, daß ſie ebenbürtige 
Gegner waren, ausſchließlich aktive Truppen, die noch nicht 
gekämpft hatten, während auf deutſcher Seite nur die 
Hälfte aktiv war, die andere Hälfte aus ſchwächer aus— 
gerüſteten Reſerve-, Landwehr- und Feſtungstruppen be— 
ſtand. Von den Korps war nur das XX. noch nicht in der 
Schlacht geweſen. Als die Ruſſen in der Bedrängnis führer— 
los geworden waren, ergaben ſich allerdings vielfach Szenen 
völliger Willenloſigkeit, die an Vorgänge in der Schlacht von 
Zorndorf erinnern. 

Als Führerleiſtung wird Tannenberg vom Verfaſſer 
höher bewertet als Cannge. Hannibal hatte nur einen 
Feind, und, um das Römerheer im Rücken zu packen, ge— 
nügte unter den damaligen Verhältniſſen die Reiterei, wäh— 
rend bei Tannenberg hierzu die äußeren Infanterieflügel 
ringartig zuſammengeſchoben werden mußten. Bei Cannae 
wurde das geſamte Römerheer vernichtet; dagegen lief 
Tannenberg darauf hinaus, daß aus der Front der fünf 
Korps ſtarken Narew-Armee drei durch Umfaſſung heraus— 
geſchnitten wurden, während die beiden äußeren Korps 
— neben der Njemen-Armee — eine ſtändige Bedrohung 
dieſer Operation darſtellten. Man könnte hinzufügen, daß 
für Cannae, ebenſo wie für Sedan, ein Entſchluß genügte; 
die Schlachten wurden an einem Tage erledigt. Tannen— 
berg aber währte 8 Tage, vom 23. bis zum 30. 8., und barg 
in ſich eine Fülle von Wechſelfällen, Schwankungen, Rück— 
ſchlägen, Enttäuſchungen, Reibungen, ſo daß es dem Ober— 
kommando nicht leicht war, den großen Schlachtgedanken 
durchzuhalten. Um jo mehr gereicht ihm das zum Ruhme. 
Allerdings fand es ſtarke Stützung durch die Selbſttätigkeit 
der höheren Führer, die vielleicht zuweilen unbequem war, 
aber doch faſt immer das Richtige traf. Um nur die vier 
Korpsführer zu nennen: Francois, Mackenſen, Scholtz, Otto 
Below; das war das Holz, aus dem Armeeführer geſchnitzt 
wurden. Am eheſten läßt ſich die Feſtſetzung Bazaines in 
Metz 1870 mit Tannenberg vergleichen, inſofern man die 
Operationen vom 14. bis zum 18. 8. als eine zuſammen⸗ 
hängende Handlung erkennt. Auch hier führte der Weg zum 
Erfolge nicht über glatte, ebene Bahn, ſondern ſtand mehr— 
fach, zuletzt noch am Schluß, in Zweifel. Indes hatte es 
Moltke, ebenſo wie Hannibal, nur mit einem Gegner zu 
tun; denn die Armee Mac Mahons, durch den Kronprinzen 
verfolgt, kam nicht in Betracht. Moltke war überlegen gegen 
zwei franzöſiſche Armeen, Hindenburg unterlegen gegen 
zwei ruſſiſche. 

Es iſt nicht ganz leicht, eine Schlacht, die in der Mitte 
entbrennt, dann pauſiert, zum rechten und linken Flügel 
überſpringt, ſchließlich auf der ganzen zum Kreiſe werdenden 
Front emporlodert, ſo zu ſchildern, daß dem Leſer dauernd 
die Zuſammenhänge, Urſachen und Wirkungen der taktiſchen 
Schachzüge vor Augen ſtehen. Hier iſt es mit geſchickter und 
zweckdienlicher Stoffgliederung geſchehen; auch die Tätigkeit 
der Führung wird der Darſtellung ſo eingepaßt, daß ihr 
Einfluß auf den Gang der Handlung klar erkennbar iſt. Die 
Spannung — und welcher Schlachtenverlauf wäre ſo ſpan— 
nend wie der von Tannenberg! — erhöht ſich durch weile 
Zurückhaltung in der Berichterſtattung über die Maß— 
nahmen des Gegners; der Leſer teilt die Ungewißheit, die 
der Kampfführung anhaftet; erſt zum Schluß wird eine 
Geſamtüberſicht über die Operationen der Ruſſen gegeben. 
Vortrefflich ſind die in Heftform beigegebenen 15 Skizzen, 
die über alle Phaſen der Schlacht eindrucksvolle Auskunft 
erteilen und auch das ſtrategiſche Verhältnis der Njemen- 
Armee ins Klare ſetzen. Beſonderes Intereſſe bieten die 
Skizzen 13, 14, 15: Der Ring um die zuſammengedrängten 


Ruſſen ſchließt ſich; — im Norden und Nordoſten ſichern 
kleine, weitverteilte Trüppchen und zwei Kavalleriebrigaden 
gegen die Njemen-Armee; — der Ring iſt geſchloſſen, 
2% Korps der Ruſſen ſind eingekeſſelt, während die ge— 
retteten Flügelkorps noch bei Neidenburg und Ortelsburg 
den Ring von außen zu zerbrechen verſuchen; ſchon aber 
biegen die erſten deutſchen Anfänge vom Schlachtfelde gegen 
die Njemen-Armee ab. Neben den Skizzen ſind eine Reihe 
von Bildern eingefügt: Porträts der deutſchen Führer, 
Lichtbilder von Kampförtlichkeiten uſw. und, gewiſſermaßen 
als künſtleriſche Einleitung und beherrſchendes Moment, die 
farbige Nachbildung des Vogelſchen Gemäldes „Hindenburg 
und Ludendorff am Kartentiſche“. 

Die textliche Darſtellung iſt belebt durch zahlreiche, kenn— 
zeichnende Einzelheiten, Heldentaten, Stimmungsbilder, Aus— 
züge aus Tagebüchern — eine glückliche Miſchung ſtreng 
ſachlicher Schilderung mit wirkſam aufgeſetzten Lichtern. 
Und wie charakteriſtiſch ſind die Gegenſätze zwiſchen den 
beiden Parteien, die ſich hier offenbaren; um nur einen 
ſolchen hervorzuheben: auf deutſcher Seite die Musketiere 
im Vormarſch, die auf endloſen Wegen ohne Torniſter und 
Feldküche, mit leerem Magen ſchwere Patronengurte um 
den Hals ſchleppen, auf ruſſiſcher Seite der Kommandierende 
General Martos vom XIII. Korps auf der Flucht, in deſſen 
Auto ſich eine ſchwerſilberne Bowle mit der Inſchrift findet: 
„Seinem hochverehrten Landrat der dankbare Kreis Nei— 
denburg.“ Scharf ſind innerhalb des großen Rahmens die 
unendlich vielfältigen taktiſchen Lagen herausgearbeitet, die 
in ihrem unaufhörlichen Wechſel eine Fülle von Belehrung 
bieten. Wenn ſich die Situationen ſpannen, ſteigert ſich auch 
die Erzählung der Begebenheiten zu dramatiſcher Höhe. Es 
ſei z. B. auf das Kapitel verwieſen, das über den Eintritt 
der Landwehrdiviſion Goltz unmittelbar aus der Eiſenbahn 
in die Schlacht berichtet. 

Das Reichsarchiv hat die Genugtuung, daß ſich dieſer 
neue Schlachtenband durchaus in Übereinſtimmung mit der 
Darſtellung im 2. Bande ſeines großen Kriegswerkes (1925) 


befindet. Trotz des Meinungsſtreites, der ſeitdem immer 
noch um Tannenberg geführt worden iſt, und u fort⸗ 
geſetzter Forſchungen haben ſich Anderungen in der Geſamt⸗ 


auffaſſung nicht als nötig erwieſen. Wenn am Schluſſe des 


Vorwortes der Wunſch ausgeſprochen wird, daß der 
Schlachtenband Tannenberg dem Denkmal aus Stein eben— 
bürtig zur Seite ſtehen möge, jo hat er ſich durch die ver— 
dienſtvolle Arbeit des Verfaſſers erfüllt. 


Militärpolitiſches aus England. 
(Januar bis Auguſt 1927.) 
Militäriſches. 

Der Heereshaushalt 1927 (ohne Indien) beläuft 
ſich für das britiſche Heer auf 41% Mill. Lſtrl., das find 
935 000 Kſtrl. weniger als im Vorjahre. Dieſe Erſparnis iſt 
zum großen Teil auf Koſten der Territorialarmee erzielt. 
Stärke des regulären Heeres auf britiſchem Etat: 166 500 
Mann, das find 7100 mehr als 1926. 

Bei den Beratungen des Heereshaushalts nahm die Frage 
der Motoriſierung einen beſonders breiten Raum 
ein. Aus den Ausführungen iſt folgendes zu entnehmen: 
Die geſamte reguläre Armee ſoll allmählich mötorifiert 
werden. Bezüglich der Territorialarmee iſt endgültige Ent— 
ſcheidung noch nicht getroffen. Ziel der Motorifierung ijt 
eine kleine, hochwertig ausgebildete Armee von höchſter Be— 
weglichkeit und Feuerkraft. Die vielerörterte Frage der 
Abſchaffung der Kavallerie iſt, da viele Lagen 
ihr noch ein Tätigkeitsfeld bieten, dahin entſchieden, daß 
Pferd und Motor kombiniert werden ſollen. Das Kav. Rgt. 
ſoll daher in Zukunft beſtehen aus Stab, 1 mot. MG. Esk., 
2 Esk. zu Pferde, mot. Gefechtsfahrzeugen und Troß. Die 
geſamte mittlere Artillerie ſoll allmählich motoriſiert 
werden, die Feldartl. nur zum Teil. Auf Grund dieſer Ent- 
ſcheidungen iſt für 1927 vorgeſehen: Die Zahl der ſ. MG. 
eines Inf. Batls. wird von 8 auf 12 erhöht. Von jedem 
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Kav. Rgt. wird 1 Est. aufgelöſt, die Zahl feiner ſ. MG. 
wird von 4 auf 8 erhöht. Bei 6 Kav. Rgtrn. wird MG. Est. 
und Troß motoriſiert. Das zentrale Kav. Depot wird auf- 
gelöſt. Die unbewegliche Feſtungsartl. wird in größerem 
Umfange beweglich gemacht: 5 Feſtungsbttrn. werden in 
mittlere, 3 in Flakbttrn. und 4 in ſchwere Bttrn. umgewan- 
delt, deren allmähliche Motorifierung erfolgen ſoll. Die 
Nachrichtentruppe wird weiter motoriſiert. Einführung eines 
Selbſtladegewehrs für Infanterie und Kavallerie wird er- 
wogen. Eine motorifierte Verſuchsbrigade wird in Salis— 
bury Plain aufgeſtellt. 

Stärkere Landſtreitkräfte wurden zum Schutz der be— 
drohten engliſchen Intereſſen im Januar aus England und 
dien nach China verſchifft. Unterbringung mit der 
Maſſe in Schanghai, Reſt in Hongkong. Später wurden 
2 Btle. nach Tientſin verlegt. Stärke dieſes Expeditions⸗ 
korps (Schanghai Defence Force) etwa 1 Diviſion. Die 
indiſchen Truppen wurden im Auguſt nach Indien zurüd- 


befördert. In nennenswerte Kämpfe iſt die Truppe bisher 


nicht verwickelt worden. 

0 Das iriſche Heer (Söldnerheer von etwa 12 000 
Mann) wird vermindert. Die beiden Generalkommandos 

und 1 Brigade werden aufgelöſt. Es verbleiben 7, dem 

Kriegsminiſterium unmittelbar unterſtehende Brigaden. 
afür wird jedoch nach engliſchem Muſter eine Armee— 

reſerve geſchaffen. 

Nachrichtendienſt im Felde. Organiſation, Unter⸗ 
ſtellungsverhältniſſe und Grundſätze ſind ähnlich wie im 

eutſchen Heere, nur ſetzt erſt vorwärts der Inf. Batle. die 
Tätigkeit des Truppennachrichtenperſonals ein. Die Korps— 
Nachr. Abt. beſteht aus Stab, 1 Baukomp., 1 Funker-Komp. 
und 1 Betriebskomp., die Div. Nachr. Abt. aus Stab und 
3 gem. Komp., die Kav. Div. Nachr. Abt. aus Stabszug, 
Junkerzug, Meldefahrzug und den Kav. Brig. Zügen. 
Ferner haben die Et. Inſp., Flakverbände, ſelbſt. Artl. Abt., 
Tant-Batle., Luftſtreitkräfte ſtändige Nachr.-Formationen 
der Nachrichtentruppe. 

Flugweſen. 

Vom Irak wurden 2 weitere Squadrons abgezogen, von 
denen die eine nach Agypten, die andere unter Verſchmel⸗ 
zung mit dem ſog. „Aden-Flight“ nach Aden verlegt wurde. 
Im Irak find nur noch 5 Squadrons verblieben, der mitt: 
lere Oſten hat nunmehr ebenfalls 5 (früher 3%) Squadrons. 

Die im Irak ſtationierten 3 Panzerwagenkomp. wurden 
zu einem „Wing“ zuſammengefaßt. 

Infolge der Wirren in China wurden 8 Flotten-Flights 
und 1 Armeeflieger-Squadron nach dort entſandt, dazu 
Flugzeugmutterſchiffe. 

Für 1927/28 ſind folgende Neuaufſtellungen ge— 
plant: 2 reguläre und 1 nichtreguläre Squadron, 1 Armee— 
flieger⸗Squadron, 5 Flotten-Flights. 

Ende Juli fanden über London große Luftmanöver 
ſtatt, an denen 8 Bombenſquadrons als Angreifer, 12 Jagd— 
Quadrons und 1 Verbindungsſquadron neben zahlreichen 
Luftabwehrformationen als Verteidiger teilnahmen. Wäh— 
rend der ganzen Übungswoche wurden 105 Tag- und Nacht⸗ 
bombenangriffe durchgeführt, von denen nach Urteil der 
5 chiedsrichter mehr als die Hälfte erfolgreich waren. Die 
Manöver haben nach Anficht der Sachverſtändigen gezeigt, 
daß trotz beſten Funktionierens der Abwehrmaßnahmen eine 
Verteidigung Londons infolge ſeiner ungünſtigen geographi— 
ſchen Lage kaum möglich ſei. Einem großen Teil der An⸗ 
greifer glückte es nicht nur, den Angriff durchzuführen, 
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ſondern, durch Wolkenſchleier gedeckt, auch unbehelligt wieder 
zurückzufliegen. Beſonders gut ſcheinen Horchapparate und 
Scheinwerfer zuſammengearbeitet zu haben. 

Der Zweck der Übungen, Stimmung für eine Verſtärkung 
der Luftrüſtung im Lande zu machen, ſcheint gelungen zu 
ſein. 

Marine. 

Marinepolitik. Der neue Haushalt, der ohne 
Abſtriche bewilligt wurde, war mit 58 Mill. Litel. etwas 
niedriger als im Vorjahre. Seine Tendenz iſt die unerbitt⸗ 
liche Wirtſchaftlichkeit, beſonders auf den Werften. Dagegen 
kommen den Neubauten fait 10 Mill. Lſtrl. zugute, das find 
900 000 Lſtrl. mehr als im Vorjahre. Auch für das Marine⸗ 
flugweſen ſowie für Verſuche und wiſſenſchaftliche Zwecke ſind 
große Summen ausgeworfen. Die beiden kürzlich  fertig- 
geſtellten Linienſchiffe „Rodney“ und „Nelſon“, mit 35 000 t 
die größten Kriegsſchiffe der Welt, koſten je etwa 6% Mill. 
Lſtrl. Die Zahl der zu Fliegern ausgebildeten Marineoffi- 
ziere beträgt 95, zu Beobachtern 58. 

Beſonders bedacht iſt man auf die Beſetzung der Aus⸗ 
landsſtationen mit neueſtem Schiffsmaterial. Im 
Herbſt ſoll folgende Neueinteilung der Flotte eintreten: 
8 neuzeitliche Linienſchiffe zur Mittelmeerflotte, 6 Linien⸗ 
ſchiffe, darunter „Rodney“ und „Nelſon“, zur Atlantiſchen 
Flotte, dazu je 1 Flugzeugträger. Die kleineren, noch aus 
den Kriegsjahren ſtammenden Kreuzer ſollen nur noch im 
Mittelmeer und in der Heimat Verwendung finden. 

Der Perſonalbeſtand der Marine beträgt 
102 275 Mann, 400 weniger als im Vorjahre, wird aber für 
die Neuindienſtſtellungen im kommenden Frühjahr nicht 
mehr ausreichen. . 


Flottentätigkeit. Die Streitkräfte in den chinefi- 


ſchen Gewäſſern wurden ſtark vermehrt. Die Zahl der hier 


befindlichen britiſchen Schiffe betrug Mitte April etwa 75. 

Die Atlantiſche und Mittelmeerflotte trafen Anfang März 
zu gemeinſamen Übungen vor Gibraltar zufammen. 
Die Übungen waren diesmal mehr auf das Flugweſen zu— 
geſchnitten. Es zeigte ſich, daß Flieger und Flugzeug- 
träger bemerkenswert gut eingearbeitet waren. 

Der Schlachtkreuzer „Renown“ verließ Anfang Januar 
mit dem Herzog und der Herzogin von Pork an Bord die 
Heimat zu einer 6 Monate dauernden Fahrt nach Auſtralien. 

Auch in dieſem Frühjahr unternahm ein engliſcher Ver⸗ 
band, beſtehend aus 1 Kreuzergeſchwader, 1 Zerſtörer und 
1 Übootflottille eine Beſuchsreiſe in die Oſtſee, wo 
alle Staaten bis auf Deutſchland und Rußland beſucht 
wurden. Kriegeriſche Bedeutung iſt ihr trotz der engliſch⸗ 
ruſſiſchen Spannung nicht beizumeſſen, wohl aber politiſche. 

Schiffbau. Im Tonnengehalt und in der Geſamtzahl 
der Kreuzer ſteht England an erſter Stelle. Es beſaß An⸗ 
fang 1927 48 fertige Kreuzer. Anfang 1928 wird die 
Kreuzerflotte 55 Kreuzer umfaſſen. Die bis zum Jahre 1931 
reichenden Baupläne ſehen dann noch den Bau von 23 wei⸗ 
teren Kreuzern vor. 1933 wird England dann über 
66 Kreuzer, nach Abgang einiger älterer, verfügen. Die 
Neubaupläne ſehen bis dahin für die Zerſtörer 27 Boote 
vor, ſo daß zur gleichen Zeit 203 Zerſtörer vorhanden ſein 
werden. Für die Üboote beträgt die entſprechende Zahl 
82 Boote. 

Perſonal veränderungen. Zum Nachfolger des 
1. Seelords, des Admirals Beatty, der dieſen Poſten über 
7 Jahre innehatte, wurde der Admiral Charles Madden 
ernannt. 
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Außenpolitik. 


Nach Niederwerfung des ſchärfſten Friedensrivalen, 
Deutſchlands, wandte ſich Englands Politik wieder der 
weiten Welt zu. Rußland, China und Nordamerika ſind hier 
ſeine größten Konkurrenten. 

Der gefährlichſte und nächſte Feind war Rußland, 
deſſen revolutionäre und antibritiſche Propaganda eine Be- 
drohung des Britiſchen Reichs bedeutet. Beſonders ſeit 1924, 
als das konſervative Kabinett Baldwin an die Regierung 
kam, richtet ſich die engliſche Politik ſcharf gegen die Sowjet⸗ 
union. Sie verſuchte in zäher Arbeit vor allem die Rand⸗ 
ſtaaten, Polen, Rumänien, die Türkei und weiterhin auch 
Deutſchland für ſeine „Einkreiſungspolitik“ zu gewinnen. In 
Italien fand ſie einen willfährigen Bundesgenoſſen. In 
letzter Zeit gewann allmählich die rechtsradikale Richtung 
im Parlament und Regierung, die Diehards, die Oberhand 
über die Anhänger einer gemäßigten Politik. Baldwins und 
Chamberlains Widerſtand gegen einen Bruch mit Rußland 
erlahmte allmählich. Im Februar richtete England eine 
ſcharfe Proteſtnote an Rußland, im Mai fand überraſchend 
eine Hausſuchung bei der ruſſiſchen Handelsgeſellſchaft 
„Arkos“ in London ſtatt, und 14 Tage ſpäter wurden die 
diplomatiſchen Beziehungen zu Rußland abgebrochen. Es iſt 
nicht anzunehmen, daß England ſein Ziel, Zertrümmerung 
des Sowjetreiches, auf kriegeriſchem Wege zu erreichen ſucht. 
Seine Kampfmittel find vielmehr Finanz- und Wirtſchafts⸗ 
blockade, ſowie durch reichliche Gelder unterſtützte Propa⸗ 
ganda, um die Ukraine und den Kaukaſus zum Abfall von 
Moskau zu bringen. 

Ernſt bleibt die Lage in China. England hat einge- 
ſehen, daß es hier mit der alten imperialiſtiſchen Macht⸗ 
politik gegenüber der nationalen und revolutionären Volks⸗ 
bewegung nichts mehr ausrichten kann. Es beobachtet des⸗ 
halb eine Politik der Verhandlungen und des Abwartens. 
Jedoch hat es ſich drei ſtarke militäriſche Stützpunkte an 
der Küſte Süd-, Mittel⸗ und Nordchinas geſchaffen, Hong⸗ 
kong, Schanghai und Tientſin, um in der Lage fein zu 
können, gegebenenfalls überall aktiv eingreifen zu können. 

Das Verhältnis zu den Vereinigten Staaten 
von Amerika ſcheint ſich nach dem Weltkriege allmählich 
zum Schlechten zu wandeln. Durch fein entſcheidendes Ein— 
greifen im Kriege war Amerika in politiſcher, finanzieller 
und wirtſchaftlicher Beziehung ein überragender Macht⸗ 
faktor geworden und forderte Gleichberechtigung mit Eng⸗ 
land. 1922 mußte England auf der Waſhingtoner Konferenz 
erklären, daß es ſich in bezug auf die Flottenſtärke mit dem 
Einmächteſtandard Amerika gegenüber begnüge. Es ver- 
zichtete damit auf ſeine Stellung als erſte Seemacht. Aller⸗ 
dings hatte es verſtanden, ſich doch ein kleines Übergewicht 
über feinen Rivalen zu erhalten, dadurch, daß auf dieſer 
Konferenz eine Beſchränkung der Kreuzerbauten nicht fant- 
tioniert wurde. Auf der Seeabrüſtungskonferenz, die, vom 
Präſidenten Coolidge einberufen, in dieſem Sommer in Genf 
tagte, zeigte es ſich, daß England feſt entſchloſſen iſt, dieſes 


geringe Übergewicht nicht preiszugeben. Die Konferenz ging 


ergebnislos auseinander. Der Kampf zwiſchen den beiden 
größten Weltmächten, England und Amerika, geht nunmehr 
weiter. Auf die Dauer aber wird England ſich dem natür⸗ 
lichen Verlangen Amerikas nach völliger Gleichachtung nicht 
entgegenſtellen können. 

Innenpolitik. 


Das konſervative Kabinett Baldwin iſt ſeit 1924 im Amte. 
Trotzdem es über mehr als % der Parlamentsſtimmen der⸗ 
fügt, hat es mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen. Dem 
rechten Flügel der Konſervativen gelanı 
durchzuſetzen. Dies zeigt ſich außenpolitiſch in dem ruſſen⸗ 
feindlichen Kurs, innenpolitiſch in manchen reaktionären und 
arbeiterfeindlichen Maßnahmen, fo befonders in dem Ge- 
werkſchaftsgeſetz, das das Streikrecht erheblich be- 
ſchneidet. Die Sorge der Regierung, daß die nächſten, 1929 


es vielfach, ſich 


fälligen Neuwahlen den Sturz der konſervativen Herrſchaft 
mit ſich bringen werden, iſt groß. Das engliſche Volk er⸗ 
wartete von der Regierung Baldwin einmal die Herſtellung 
des Friedens in der Induſtrie und zweitens die Beſeitigung 
der kommuniſtiſchen Gefahr. In beiden Punkten ſind die 
Hoffnungen der Wählerſchaft nicht erfüllt worden. Die Nach⸗ 
wahlen zeigen daher ein bedenkliches Anwachſen der oppo⸗ 
ſitionellen Stimmen. Die Regierung erhofft dagegen, durch 
die für den Herbſt verſprochene Erweiterung des 
Frauenſtimmrechts neuen Stimmenzuwachs. Ihr 
Verſuch jedoch, die Stellung des Oberhauſes zu 
ſtärken, um ſich hier ein konſervatives Bollwerk zu ſchaffen, 
ſcheiterte an dem Freiheitswillen des engliſchen Volkes. 

Der Iriſche Freiſtaat bleibt das Sorgenkind des 
britiſchen Imperiums. Die letzten Neuwahlen ergaben eine 
Niederlage der Regierung Cosgrave, die ſeit Jahren eine 
gemäßigte und ſegensreiche Politik geführt hat. Es gelang 
Cosgrave allerdings, mit Unterſtützung einiger Splitter- 
gruppen eine neue Regierung zu bilden. Als jedoch Ende 
Juli der Vizepräſident O'Higgins ermordet wurde und die 
Regierung durch ſcharfe Polizeigeſetze die revolutionäre 
Politik der republikaniſchen Partei zu unterdrücken ſuchte, 
erklärte dieſe plötzlich, den Verfaſſungseid, deſſen Ablegung 
ſie bisher verweigert hatte, zu leiſten. Sie zog daraufhin in 
das Parlament, das ihr bis dahin verſchloſſen war, ein und 
bildet hier die ſtärkſte Partei. Ihr Verſuch, durch ein Miß⸗ 
trauensvotum die S ſtürzen, ſcheiterte jedoch an 
dem Fehlen einer Stimme. elingt es ihr aber, im Oktober 
beim Wiederzuſammentritt des Parlaments mit in die Re⸗ 
gierung einzutreten, dann iſt mit einem mehr englandfeind— 
lichen Kurs zu rechnen. 

Auch in Südafrika beſteht eine ſtark antibritiſche 
Stimmung in weiten Kreiſen der Buren. Wie bei uns 
fpaltet die Flaggenfrage das Land in zwei Lager. Eine 
Volksabſtimmung wird hier entſcheiden, ob der britiſche 
Union ck einen großen oder beſcheidenen Platz in der 
ſüdafrikaniſchen Nationalflagge einnehmen wird. 

Ein Hauptziel der britiſchen Kolonialpolitik bleibt die Zu⸗ 
ſammenfaſſung feiner oſt- und zentralafri⸗ 
kaniſchen Kolonien zu einem großen Block, der ſich 
vom Sudan bis zur Union von Südafrika erſtrecken ſoll und 
die Gebiete Uganda, Kenya, Deutſch-Oſtafrika, Njaſſaland, 
Nord- und Südrhodefia umfaßt. Seit 1924 wird dieſer 
gewaltige Plan auf Konferenzen und durch Kommiſſionen 
geprüft und propagiert. Seine Durchführung würde eine 
große Stärkung des Britiſchen Reichs bedeuten. Dabei wird 
Deutſch⸗Oſtafrika ohne weiteres in dieſen Plan einbezogen. 
Daß es lediglich ein Völkerbundsmandat iſt, ſtört den Briten 
nicht im geringſten. Er betrachtet und behandelt dieſe wert— 
volle alte deutſche Kolonie als ſein feſtes Eigentum. 

Im Mai kam es wieder einmal zu einem Konflikt mit 
Agypten. Die nationaliſtiſche Kammermehrheit ver⸗ 
ſuchte, das ägyptiſche Heer dem britiſchen Einfluß zu ent⸗ 
ziehen und forderte vor allem Aufhebung des engliſchen 
Oberbefehls. England ſchritt ein, entſandte drei Kreuzer 
nach Alexandria und erhob ſcharfen Proteſt. Die ägyptiſche 
Regierung mußte ſchließlich der Macht weichen und nach— 
geben. Der Kampf des ägyptiſchen Volkes um ſeine völlige 
Freiheit geht jedoch weiter. Führer hierin war der alte 
Zaglul Paſcha, deſſen Tod jetzt gemeldet wurde. Ihm folgte 
der überwältigende Teil des Volkes in feinem Streben, mög- 
lichſt raſch und mit allen Mitteln das engliſche Joch abzu- 
ſchütteln. Dagegen verſucht der ägyptiſche König Fuad auf 
dem Wege des Verhandelns ſchrittweiſe zu demſelben Ziele 
zu gelangen. Er reiſte im Juli mit ſeinem Miniſterpräſi⸗ 
denten nach London, um dort perſönlich zu verhandeln. Es 
iſt durchaus möglich, daß England ihm tatſächlich ſchritt— 
weiſe entgegenkommt, denn es ſieht ein, * eine Knebelung 
des ägyptiſchen Freiheitswillens auf die Dauer nicht mög⸗ 
lich iſt. In zwei Punkten aber wird England nie nach— 
geben: Die Kontrolle des Suez-Kanals und des Sudans 
wird es ſich unter allen Umſtänden ſichern. Zur Zeit hat 
England in Agypten noch eine Beſatzungstruppe in Stärke 
von etwa 7000 Mann, außerdem noch ſtarke Luftſtreitkräfte. 
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Der Einfluß der Luftſtreitkräfte auf die 
Floltenſtrategie. 


Mit dieſem Thema beſchäftigte ſich ein höherer engliſcher 
Seeoffizier in einem Vortrage vor der Royal United Ser- 
vice Inſtitution, der lebhafte Anteilnahme bei feinen Zu⸗ 
drern erregte, aber doch keine uneingeſchränkte Zuſtim⸗ 
mung fand. Und wirklich, die Frage iſt noch recht ungeklärt, 
o daß es wohl der Mühe wert iſt, ſie von ihren verſchie⸗ 
denen Seiten aus zu betrachten. Da England in ſeiner 
Exiſtenz vom Überſeeverkehr unbedingt abhängig iſt, ſo hat 
es auch vielſeitigſte Verwendung für feine Flottenluftftreit- 
kräfte. Sehen wir zu, wie man dort darüber denkt. 

Der Weltkrieg lieferte verhältnismäßig geringe praktiſche 
Erfahrungen auf dieſem Gebiet. Neben der Aufklärung in 
ſehr mäßigen Grenzen ſpielte der Bombenabwurf auf feind- 
liche Häfen eine gewiſſe Rolle. Das Flugweſen war damals 
noch zu neu und unentwickelt. 

Obwohl nun England, wie die Vereinigten Staaten von 
Amerika, neuerdings den Bau großer Lenkluftſchiffe ener⸗ 
gie betreiben, behandelte der Vortragende ſie ſehr kurz. 
Ihnen fällt feiner Anſicht nach die Aufklärung auf dem freien 
Ozean zu, wozu ſie wegen ihres großen Wirkungsradius 
befähigt ſind und wo ſie mit feindlichen Flugzeugen kaum 


zu rechnen haben. Daß ſie aber auch zur Beförderung von 


Truppen und Kriegsbedarf herangezogen werden können, 
iſt wohl kaum eine Frage. Und zwar ſind ſie gerade zur 
Durchführung ſtrategiſcher Abſichten beſonders geeignet. 
Von den Flugzeugen ſind die auf Schiffen beförderten 
weniger leiſtungsfähig als die an der Küſte beheimateten. 
Alle ſind ſehr vom Wetter abhängig. Ihre Haupttätigkeit 
ſieht der Verfaſſer des Vortrags im Arbeiten für die Flotte 
und mit der Flotte. Er ſchließt daraus, daß für ander- 
weitige Verwendung nicht viel übrig bleiben wird. 
„Biel der Flottenſtrategie Englands iſt die Kontrolle feiner 
überſeeiſchen Verbindungen. Man muß die Flotte des Geg⸗ 
re aufſuchen und fie ſchlagen. Dann kann man feinen 
berfeehandel unterbinden, hat ſelbſt Bemwegungsfreibeit, 
ann gegebenenfalls Unternehmungen an der feindlichen 
Küſte ausführen und ſolche an der eigenen verhindern. 
Über den Angriff auf Handelsſchiffe mit Luftfahrzeugen 
agt das Völkerrecht nichts. Das kommt daher, weil man 
fig) auf den verſchiedenen Konferenzen über das einzuhal- 
ende Verfahren nicht einigen konnte bzw. weil die ent⸗ 
ſprechenden Entſchlüſſe nicht allgemein ratifiziert worden 
ind. Flugzeuge können ſich noch weniger wie Üboote Ge⸗ 
horſam vom feindlichen Handelsſchiff erzwingen. Es bleibt 
ihnen kaum etwas anderes übrig, als das Schiff zu ver⸗ 
enten. Natürlich iſt es ganz ausgeſchloſſen, Beſatzung und 
Jahrgäſte zuvor in Sicherheit zu bringen. Ganz beſtimmt 
iſt daher damit zu rechnen, daß es aus dieſem Anlaß Mei⸗ 
Nungsverfchiedenheiten mit neutralen Staaten geben wird. 
' der Nutzen, der ſich aus ſolcher Handlungsweiſe ergibt, 
ie etwaigen politiſchen Nachteile aufwiegen wird, iſt wohl 
zu überlegen. 
ar Angriffe diefer Art eignen ſich am beften ſchmalere 
gewäſſer, durch die beſtimmte Handelsſtraßen hindurch— 
führen, Ahnlich günſtige Verhältniſſe können auch auf dem 
denen Meere vorliegen, wenn die Handelsſtraßen an Inſeln 
dorüberführen, die als Stützpunkte für Luftfahrzeuge 
tenen können. 
8 Vortragende hält es für ſicher, daß Flugzeuge allein 
al zu ſolchen Zwecken eingeſetzt werden können, fondern 
en in Verbindung mit Kriegsſchiffen auf dem Waſſer. 
ie werden lediglich die feindlichen Handelsſchiffe ausfindig 
Ein machen haben, worin fie allerdings hervorragende 
ienfte leiſten können. Sie erweitern jo das von einem 
e ja Üboot, beherrſchte Gebiet ganz weſentlich, und 
55 Handel des Feindes kann dadurch ſehr erſchwert werden. 
ER alba Wirkung kann aber nur eintreten, wenn 
Sg ngriffe ſtändig erfolgen, und das hat den Nachteil, 
aß erhebliche Kräfte dauernd feſtgelegt find. Für viel aus⸗ 
ſichtsreicher hält der Verfaſſer den Angriff von Luftfahr- 


zeugen auf große Handelshäfen. Er geht dabei von dem 
Gedanken aus, daß große Häfen heute immer auf ein Spe⸗ 
zialgebiet eingeſtellt ſeien, und daß es daher verhältnis— 
mäßig leicht ſei, den Feind durch gelungene Zerſtörung der 
Anlagen eines ſolchen Hafens empfindlich zu lähmen. 

Die andere Seite der Medaille iſt der Schutz des eigenen 
Handels und der Schiffahrtsſtraßen. Hierzu haben die Eng⸗ 
länder die Luftfahrzeuge im Weltkriege ausgiebig heran⸗ 
gezogen. Sie ſind wiederum in erſter Linie die Augen der 
Schiffe und können auch feindliche Kreuzer uſw., wie ſeiner⸗ 
zeit die „Emden“, den „Seeadler“, in ihren Verſtecken aus⸗ 
findig machen. Als Geleit für Handelsſchiffe kommen ſie 
aus naheliegenden Gründen nicht in Frage. Im Gegenteil, 
ſie verraten ſie nur. Die beſte Art des Einſatzes zum Schutz 
von Handelsſchiffen beſteht im Herſtellen der Verbindung 
zwiſchen abpatrouillierten Räumen, um feſtzuſtellen, ob 
der Weg frei ſei. 

In den heimiſchen Gewäſſern empfehlen ſich dauernde 
Patrouillen von Kampfflugzeugen an den beſonders be- 
drohten Stellen. Immerhin iſt das eine gewiſſe Kräftever⸗ 
ſchwendung. Wirkſamer und ökonomiſcher iſt der Angriff 
gegen die Luftſtützpunkte an der feindlichen Küſte. Gelingt 
es, ſie zu zerſchlagen, ſo iſt der Zweck erreicht. 

Stets iſt im Einzelfalle zu unterſuchen, ob der Aufwand 
an Luftfahrzeugen zum Schutze beſtimmter Handelsſtraßen 
oder Verkehrsbrennpunkte lohnt. Sie bedürfen ihrerſeits 
doch auch wieder eines gewiſſen Schutzes durch die Flotte. 
Unbedingt wichtig iſt natürlich die Deckung der Häfen gegen 
Luftangriffe. 

Auch beim Einſatz von Luftfahrzeugen zu überſeeiſchen 
Unternehmungen wird ihre Aufgabe zunächſt die Auf⸗ 
klärung ſein. Handelt es ſich um Operationen mit weit⸗ 
geſteckten Zielen, ſo müſſen anfangs die Flugzeugmutter⸗ 
ſchiffe die Stützpunkte abgeben, doch wird man beſtrebt ſein, 
ſie ſo bald als möglich durch Landſtützpunkte, etwa auf In⸗ 
ſeln in geeigneter Lage, zu entlaſten. Immerhin bedeutet 
das eine ſtarke Inanſpruchnahme der rückwärtigen Verbin⸗ 
dungen ſowie der Deckungsſtreitkräfte von Heer und Flotte. 


Bei einem Landungsunternehmen fällt den Flugzeugen, 
außer der Aufklärung, auch die Deckung von Angriffen, 
Schußbeobachtung für die Artillerie, Ausführung von 
Scheinunternehmen und ähnlicher Kniffe zu. Zuſammen⸗ 
halten an zentraler Stelle iſt gefährlich. Iſt der Feind auf 
dem Poſten, ſo kann es ihm gelingen, ſie dort feſtzuhalten, 
0 daß ſie im rechten Augenblick an der entſcheidenden Stelle 
ehlen. 

Das Verhindern feindlicher Unternehmungen gegen die 
eigene Küſte geſchieht zweckmäßig dadurch, daß man die 
feindliche Flotte entſcheidend ſchlägt. Wagt ſie die Schlacht 
nicht, ſo wird ſie blockiert. Die Flugzeuge machen die 
früher übliche enge Blockade heute unmöglich, die Fern⸗ 
blockade wird ihrerſeits wieder durch Flugzeuge erleichtert. 
Sie melden die Bewegungen des Feindes und wirken mit 
den blodierenden Ubooten und leichten Fahrzeugen zuſam⸗ 
men, beläſtigen feindliche Minenräumer und Übootsjäger. 

Gelingt es dem Feinde, die Blockade mit Flottenteilen zu 
durchbrechen, kann es ſich doch immer nur um kurze Unter⸗ 
nehmungen handeln, da die rückwärtigen Verbindungen 
nicht geſichert ſind. Aber auch ſolche haben nur bei völliger 
Überraſchung Ausſicht auf Erfolg, und die iſt unmöglich, 
wenn die Luftfahrzeuge auf dem Poſten ſind. 
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Der Einſatz der Flugzeuge in einer Seeſchlacht ſelbſt iſt 
eine taktiſche Angelegenheit, die nicht hierher gehört. Als 
ſtrategiſche Maßnahme wäre der Verſuch anzuſehen, die 
feindliche Flotte durch Angriff mit Luftfahrzeugen zu 
zwingen, den Hafen zu verlaſſen, um ſich zur Schlacht zu 
ſtellen. Das erſcheint dem Vortragenden mit Hilfe von 
Bombenflugzeugen jetzt als vielleicht ausführbar. Im 
übrigen begünſtigt die Flugzeugaufklärung diejenige der 
beiden Parteien, die die Schlacht vermeiden will, indem ſie 
jetzt größere Wahrſcheinlichkeit für ſich hat, nicht in Ab— 
hängigkeit von den Maßnahmen des Angreifers zu ge— 
raten. Der Gegner kann ſie unter Umſtänden durch Tor⸗ 
pedoflugzeuge zwingen, ſtandzuhalten. 

Wer in der Nähe der eigenen Küſte kämpft, darf viel— 
leicht auf die Mitwirkung eigener Küſtenflugzeuge rech⸗ 
nen. Doch iſt es mehr als fraglich, ob ſie wirklich etwas 
nützen können, ſchon weil außerordentliche Übung dazu ge— 
hört, die eigenen und die feindlichen Schiffe auseinanderzu— 
halten, über die ein nicht ſtändig mit der Flotte arbeitendes 
Perſonal kaum verfügt. 

Das Schlußurteil des Vortragenden lautete etwa: Der 
Einfluß der Luftmacht auf die Flottenſtrategie in ſchmalen 
Gewäſſern, d. h. in ſolchen, in denen die Flugzeuge von 
Küſtenſtützpunkten aus arbeiten können, iſt erheblich. Er 
verſtärkt die Befähigung einer ſchwächeren Seemacht, dem 
Gegner Schaden zu tun, wenn er auch keine entſcheidenden 
Ergebniſſe herbeizuführen permag. 

Außerhalb enger Gewäſſer ſind Luftſtreitkräfte eine wert— 
volle Hilfe, haben aber einen viel geringeren ſtrategiſchen 
Einfluß. 

Die Vorteile liegen auf beiden Seiten. 


Das wichtigſte iſt das enge Zuſammenwirken. „Die wirk— 
ſame Ausführung dieſer Aufgaben durch Luft- und Flotten- 
ſtreitkräfte in gemeinſamer Tätigkeit kann nur durch engſte 
gemeinſame Schulung ſichergeſtellt werden, und die iſt um 
jo notwendiger, da das bei ihnen verwendete Friedens- 
perſonal nur einen kleinen Teil des im Kriege erforderlichen 
darſtellen wird.“ 


In der ſich an den Vortrag anſchließenden Ausſprache 
wurden die verſchiedenen Punkte ziemlich reſtlos vorgenom— 
men. U. a. wurde auch auf die mehrfachen ſchweren Luft— 
angriffe auf Häfen und Stützpunkte während des Krieges 
hingewieſen, vor allem auf Dünkirchen und Zeebrügge, die 
doch den Gang der Ereigniſſe nicht nachhaltig beeinfluſſen 
konnten. Auch die Anſicht, daß die Luftſtreitkräfte in erſter 
Linie für das Zuſammenarbeiten mit der Flotte beſtimmt 
ſeien, ſcheint nicht allſeitig geteilt zu werden. Stärkeren 
Zweifeln begegnete der Gedanke, man könne ſeinen Gegner 
durch Luftangriffe zwingen, den Hafen zu verlaſſen oder, 
wenn er einer Schlacht ausweichen wolle, ſtandzuhalten. 

Aus dem Ganzen geht deutlich hervor, daß es an feſten 
Grundſätzen z. Zt. noch fehlt, und es iſt ja auch wirklich keine 
Kleinigkeit, in einer ſo einſchneidenden Frage ohne ſichere 
Unterlagen endgültig Stellung zu nehmen. Selbſt Englands 
Mittel reichen nicht aus, alles zu tun, was gut und nüßlich 
erſcheint, wenn nicht Zerſplitterung und Unwirkſamkeit die 
Folge ſein ſollen. H. S. 


Achſelband und Schießſchnur. 
Von Leutnant v. Albedyll. 


Die durch Erlaß des Herrn Reichswehrminiſters zum 
Geſellſchaftsanzug für Offiziere eingeführten Achſelbänder, 
auch Fangſchnüre genannt, ſind keine Neuerſcheinung auf 
dem Gebiete des militäriſchen Uniformweſens. Den meiſten 
von uns ſind ſie noch aus dem Frieden bekannt, wo wir ſie 
in goldener Ausführung bei den Generalen, in Gold und 
Silber bei den General- und Flügeladjutanten ſahen. Auch 
konnte man fie öfters an dem Paradeanzug (Heimatuni— 
form) der Offiziere der Schutztruppe bemerken. Ihr Ur⸗ 
ſprung führt uns aber bis in die erſten Regierungsjahre 


Friedrichs des Großen zurück, in denen ſie zum erſten Male 
auf alten Uniformbildern abgebildet ſind. Hier ſehen wir 
ähnliche Schnüre, deren Farbe ſich nach den Knöpfen richtete, 
nicht nur in goldener und ſilberner Ausführung bei Offi⸗ 
zieren, ſondern auch in gelber und weißer Farbe aus Wolle 
bei Unteroffizieren und Mannſchaften. So trug z. B. das 
1. Garde-Batl. an der Außenſeite des rechten Armes lang 
herunterhängende wollene bzw. ſilberne Schnurgeflechte, die 
bei den Offizieren durch ein ſilbernes, bei den übrigen 
Dienſtgraden durch ein weißes ſchmales Schulterſtück ge— 
halten wurden. Die Jäger-Batle. trugen dieſelben Schnüre 
in gelber bzw. goldener Ausführung. Noch bis 1808 ſehen 
wir dieſe Abzeichen bei allen Soldaten, von dieſer Zeit an 
jedoch nur noch bei Offizieren, deren Achſelbänder 1800 und 
1806 vorteilhaft geändert wurden. An den neuen Parade: 
uniformen dieſes Jahres ſind ſie ſchon ähnlich unſerer heu— 
tigen Vorſchrift befeſtigt, nur hängt das Band hinter der 
Schulter noch frei herunter. 


Zur allgemeinen Generalsuniform, die irgendwelche 
Dienſtgradabzeichen nicht aufwies, werden ſie 1803 ſchon in 
Gold getragen. Bis zum Kriege ſind ſie der Generals— 
uniform (Dienft- und Paradeanzug) ja auch verblieben, nur 
die feldgraue Uniform ſah ſie nicht mehr. Die General— 
und Flügeladjutanten trugen ſie auch fernerhin, und auf 
vielen Bildern ſehen wir Kaiſer Wilhelm II. mit ſolchen, 


da er ſich, ruſſiſcher Sitte entſprechend, als General- 
adjutant ſeines verewigten Großvaters auch nach 
deſſen Tode betrachtete. Bis zum Jahre 1813 ſehen 


wir die Fangſchnüre noch zur Paradeuniform der Offi— 
ziere (ausgenommen Huſaren und Küraſſiere), nach den 
Befreiungskriegen verſchwinden ſie; einzelne Staaten, wie 
Sachſen, Heſſen, Mecklenburg, behalten ſie noch etwas länger, 
bis wir ſie in den 40er Jahren nur noch bei den Generalen 
ſehen. Huſaren und Ulanen behalten ihre beſonderen Fang— 
ſchnüre, die an der Uniform und an der Kopfbedeckung be— 
fejtigt find, um dieſe nicht zu verlieren. Gegen Ende des 
Jahrhunderts tauchen dann wieder die alten Silberachſel— 
ſchnüre auf: Bei der Adjutantur (General- und Flügeladju- 
tanten), bei der Leibgendarmerie, den Offizieren der Schloß— 
gardekompanie, und nach der Jahrhundertwende bei den 
Offizieren der Schutztruppe (auf der linken Bruſtſeite), bis 
fie jetzt wieder, wie vor 120 Jahren, das Abzeichen des Dffi- 
ziers am Geſellſchafts- und Paradeanzug geworden ſind. 


Die Schießabzeichen, deren Wiedereinführung ähnlich den 
Vorkriegsauszeichnungen auch erwogen wird, und deren Her— 
kunft aus den alten, um 1740 eingeführten Achſelbändern 
der Unteroffiziere und Mannſchaften abzuleiten iſt, ſehen wir 
vor ihrer erſten Einführung als ſolche nur in Bayern und 
Oſterreich. Hier trugen die Infanterie ſie in roter, die Jäger in 
grüner Ausführung. Im Januar 1894 wurden ſie für die 
Fußtruppen in Deutſchland eingeführt und beſtanden aus 
einer dreiteiligen, ſchwarz-weiß-rot gedrehten Schnur, die 
vom vorderen Ende der rechten Achſelklappe im Bogen zum 
zweiten Knopf des Waffenrockes lief. Sie wurden in fünf 
Klaſſen verliehen, die beiden höchſten waren mit Silber 
durchwirkt; die höchſte hatte am Achſelende eine Art Me— 
daillon. Später erhielten fie auch die berittenen Waffen- 
gattungen, die ſie teilweiſe, wenn ſie mit Karabiner ausge— 
rüſtet waren, auf der linken Bruſtſeite trugen. Zur Feld— 
uniform fielen auch ſie weg, und nach dem Kriege konnte 
man ſie in ähnlicher Form nur bei der Marine und bei der 
Küſtenwehr ſehen. Für Offiziere gab es früher für ganz be— 
ſtimmte Schießleiſtungen ebenfalls Schießſchnüre, die vom 
1. Garde-Regiment in Silber auf der linken, von den In- 
fanterie-Leibregimentern in Gold auf der rechten Bruſtſeite 
getragen wurden. Sie ſind äußerlich die Vorläuferinnen 
unſerer jetzigen Adjutantenſchnur (am Feldanzuge), die ja 
auch eine Anderung erfahren ſoll. 


Anfragen können nur gegen Einſendung von 
Rückporto beantwortet werden. Schriftleitung. 
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Perſonal· Veranderungen 


Heer. 
5 Befördert mit Wirkung vom 1.9.1927: zum St. Arzt: Ob. 
rat Dr. Fahrenhorſt, San. Abt. 5; zum Ob. Arzt: Aſſiſt. 
Arzt Dr. Eylerts, San. Abt. 3. 

Mit 1. 9. 1927 verſetzt: die St. Arzte: Dr. Richter (Hel- 
Abb; San. Offz. b. Div. Arzt d. 2. Kav. Div., in d. San. 
Abe 2, Dr. Müller (Siegfried), San. Abt. 2, in d. Stelle 
8 San. Offz. b. Div. Arzt d. 2. Kav. Div.; Ob. Arzt Dr. 

chüz, San. Abt. 6, in d. San. Abt. 2. 

d. Oberſt MSchlenther, J. R. 3, tritt mit 1. 10. 1027 3. Stab 


R. über. 

R Ernannt mit 1. 10. 1927: Obrſtlt. o. Schidfus und Neu: 
orff, Inf. Schule, z. Lehrg. Leiter an d. Inf. Schule. 

N Mit 1. 10. 1927 verſetzt: Oberſt Müller, Lehrg. Leiter an 
in Inf, Schule, in d. J. R. 14; Obrſtlt. * Wilberg, R. Min., 
2 d. J. R. 18; die Majore: Ribbentrop, Rw. Min., in d. 
b l, R. 5, Mahn, St. d. 2. Div, in d. J. R. 2, & rhr. 
1. Weichs, Inf. Schule, in d. Reit. R. 18, Hoepner, St. d. 
1. Kav. Div., in d. St. d. 1. Div., Mo. Ditfurth, J. R. 8, z. 
Ai Schule, Goettke, Artl. Schule, in d. Rw. Min., 
N Waſſermann, Rw. Min., in d. J. R. 3, o. Reiche, St. 
90 Artl. Führ. I, in d. St. d. 1. Kav. Div., v. Cochen⸗ 
auſen, J. R. 17, z. Inf. Schule, Conzen, Artl. R. 4, in 
R. 6, Oßwald, St. d. 1. Div., in d. J. R. 13, 


R x J. R. 8, Frhr. v. Düring, Artl. Schule, in d. Artl. 
Na St. d. 2. Kav. Div., in d. Pion. Batl. 3, Reinhardt, 
Schl R. 12, in d. Rw. Min., Seifert, Artl. R. 5, z. Inf. 
2 %3enetti, St. d. Artl. Führ. VII, in d. Artl. R. 7, 

Gelpcke, St. d. 6. Div., in d. St. d. 5. div., „ Moft, Inf. 

chule, in d. J. R. 13, o. Obſtfelder, Aw. Min., in d. St. 
ri 3. Div. N, Moritz, Reit. R. 15, in d. Reit. R. 5, KhHein⸗ 
Artz J. R. 13, in d. Rw. Min., Grube, San. Abt. 1, in d. 
1 R. 3; die Hauptleute: Mayer (Wilhelm), Rw. Min., 
2 d. St. d. Artl. Führ. V, N Marcks, St. d. 3. Div., in d. 
55 R. 3, Paulus, St. d. Artl. Führ. V, in d. J. R. 13, 
Herzog, III. Abt. Artl. R. 3, 3. Inf. Schule, „ Denecke, 

„d. Gr. Kdos. 1, in d. St. d. 4. Div., Mo. Both, St. d. 


Scheller, Rp. Min, in d. J. R. 2, & Sedimayr, St. d. 
in Div, in d. St. d. Gr. Kdos. 1, v. Korgfleiſch, J. R. 1, 
* . R. 7, Schneider, Nachr. Abt. 6, in d. Rw. Min., 

Dennerlein, Inf. Schule, in d. Pi. Batl. 5, Koch, Rw. 
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Min., in d. J. R. 17, Heinrichs, J. R. 2, in d. J. R. 12, 
Horn, J. R. 10, in d. St. d. 2. Div., Schunck, Artl. R. 5, 
3. Artl. Schule, v. Eickſtedt, Nachr. Abt. 3, in d. J. R. 3, 
%v. Graevenitz, J. R. 13, in d. Rw. Min., Rohde, Aw. 
Min., in d. J. R. 8, Dittmar, Befeſtig. d. Ems⸗Mündung, 
3. Inf. Schule, Reinecke, J. R. 2, in d. Aw. Min., &Ro⸗ 
rich, J. R. 12, in d. J. R. 19, *Kirſchner, J. R. 13, in d. 
St. d. 5. Div., Erxleben, Artl. R. 4, in d. St. d. Gr. 
Kdos. 2, Grimmeiß, Artl. R. 7, in d. Rw. Min., Kübler, 
St. d. Gr. Kdos. 1, in d. St. d. 1. Div., Kieffer, Artl. 
Schule, in d. Artl. R. 7, Auleb, St. d. 3. Kav. Div., in 
d. St. d. Artl. Führ. I, Frhr. v. Udermann, Rw. Min., 
in d. J. R. 9, Schopper, III. Abt. Artl. R. 3, in d. Artl. 
R. 6, Kalle, J. R. 7, in d. Rw. Min., Wöhler, J. R. 15, 
in d. St. d. 3. Kav. Div., Fretter⸗-Pico, Aw. Min., in 
d. Artl. R. 6, Jodl, St. d. 7. Div., in d. Artl. R. 7, 
*Sturt, St. d. 5. Div., in d. St. d. Gr. Kdos 1, Kleiftitow, 
J. R. 16, in d. St. d. 6. Div., KHollidt, St. d. Inf. Führ. III, 
in d. J. R. 12, Speidel, Aw. Min., als Rittm. in d. Reit. 
R. 11, Ko. Mackenſen, St. d. Gr. Kdos. 1, in d. Aw. Min., 
Winkler, J. R. 16, in d. Rw. Min., Reinhard, St. d. 
Artl. Führ. IV, in d. St. d. 4. Div., Müller (Vincenz), 
Rw. Min., als Rittm. in d. Reit. R. 3, Henn, J. R. 14, in 
d. Aw. Min., Frhr. v. Falkenſtein, Aw. Min., in d. J. 
R. 10, Meindl, Aw. Min., in d. Artl. R. 5; die Ritt⸗ 
meiſter: v. Czettritz u. Neuhaus, Reit. 2, in d. Reit. R. 7, 
v. Zülow, Reit. R. 13, als Hptm. in d. St. d. 6. Div.; 
Kortüm, Fahr-Abt. 2, in d. San. Abt. 3, Jeſchonnek, 
Reit. R. 7, als Hptm. in d. Aw. Min., v. Tresckow, Reit. 
R. 1, als Hptm. in d. J. R. 8, Frhr. v. Langermann u. 
Erlencamp, Reit. R. 16, in d. Reit. R. 13, Theune, Reit. 
R. 3, als Hptm. in d. Aw. Min., Trauch, Reit. R. 16, in 
d. St. d. Gr. Kdos. 2, Heiß, Fahr-Abt. 2, als Hptm. in 
d. Artl. R. 2, Erdmann, Reit. R. 2, als Hptm. in d. J. 
R. 17, Veith, Reit. R. 2, als Hptm. in d. Rw. Min., 
Rockſtroh, Fahr-Abt. 6, in d. San. Abt. 2, Schaefer, 
Reit. R. 3, als Hptm. in d. J. R. 9, Schieß, Reit. R. 13, 
in d. Reit. R. 16, Guthke, San. Abt. 2, in d. San. Abt. 1, 
HNeidholdt, Reit. R. 13, als Hptm. in d. J. R. 10, 
o. Rantzau, Fahr⸗Abt. 2, als Hptm. in d. Artl. R. 2, 
Kühn, Reit. R. 4, als Hptm. in d. Rw. Min., Frhr. 
v. Wittken⸗Jungnik, San. Abt. 3, in d. Fahr-Abt. 6, Nie⸗ 
mann, Fahr-Abt. 5, in d. San. Abt. 5; die Oberleutnante: 
*Gaedicke, St. d. 1. Div., in d. St. d. Gr. Kdos. 1, KSey⸗ 
wald, Reit. R. 17, in d. J. R. 20, KRoelig, J. R. 14, in d. 
St. d. 5. Div., * Weckmann, Aw. Min., in d. Reit. R. 13, 
K Beukemann, Reit. R. 5, in d. J. R. 12, Kohler, St. d. 
5. Div., in d. St. d. 7. Div., Hempel, Kdtr. d. Befeſtig. b. 
Lötzen, z. Kdtr. v. Königsberg (Pr.), KBadenhop, Pi. Btl. 3, 
in d. St. d. 1. Div., * Babinger, Fahr-⸗Abt. 2, in d. Artl. 
R. 7, KHartened, Aw. Min., in d. Reit. R. 17, No. Schell, 
St. d. 6. Div., in d. St. d. 3. Div., „Schilling, Reit. R. 5, 
in d. Rw. Min., * Kruſe, Artl. R. 2, in d. Fahr⸗Abt. 2, 
Loechel, Nachr. Abt. 3, 3. Inf. Schule, RRaſp, J. R. 19, 
in d. St. d. 5. Div., lebe, St. d. 6. Div., in d. St. d. 
4. Div., Ewert, Kdtr. d. Tr. Ub. Pl. Hammerſtein (Fr. 
Schlochau), in d. Pi. Batl. 3, Dttens, J. R. 15, in d. St. 
d. 5. Div., Dipl. Ing. Frhr. v. Richthofen, Reit. R. 11, 
in d. Reit. R. 13, Jodl, Fahr-Abt. 7, in d. St. d. 6. Div., 
MKretſchmer, Aw. Min., in d. Artl. R. 4, Warmuth, St. 
d. 1. Div., in d. St. d. 2. Div., Hennig, Kdtr. d. Tr. Üb. 
Pl. Altengrabow, in d. Kraftf. Abt. 4, Wittſtatt, J. R. 21, 
in d. St. d. 6. Div., Piſtorius, Kdtr. v. Glogau, in d. J. 
R. 8, Wo. Schwichow, J. R. 1, in d. J. R. 2, Wolf, Rw. 
Min., in d. J. R. 7, Wößner, St. d. 5. Div., in d. St. 
d. 3. Div., Danker, Artl. R. 2, in d. Fahr⸗Abt. 2, K Feng⸗ 


ler, Artl. R. 6, in d. Artl. R. 4, Arens, Pi. Batl. 5, in d. 
dusfab Knauer Wichmannstraße 8 
Fernspr. : Nollend. 5000-5009 
\ BRESLAU 
— — Hofspediteur ——— fr;ernspr.: Ring 193-195 


Möbeltransport :: Wohnungstausch 


BERLIN W62 


383 


1927 — Militär-Wochenblatt — Nr. 11 


384 


J. R. 18, * Drekmann, J. R. 16, in d. J. R. 7, Herold, 
Artl. R. 7, in d. St. d. 5. Div., Capelle, Pi. Batl. 3, z. 
Kdtr. v. Stettin, KHoffmeiſter, Aw. Min., in d. Reit. R. 4, 
Bülle, Kdtr. v. Stettin, in d. J. R. 1, Friede, J. R. 7, 
in d. St. d. 1. Div., Heim, Artl. R. 5, in d. Rw. Min., 
vo. Heyking, Reit. R. 10, in d. J. R. 12, Hildebrandt, 
Reit. R. 7, in d. St. d. 1. Div., Kübler, Aw, Min., in d. 
J. R. 19, Traut, J. R. 3, in d. St. d. 1. Div., *Grund, 
Inf. Schule, in d. J. R. 6, Gregorius, J. R. 15, in d. J. 
R. 16, Wegner, Reit. R. 11, in d. Nachr. Abt. 2, KHof- 
mann, J. R. 21, in d. Aw. Min., Kneſch, Pi. Batl. 3, 
in d. St. d. 1. Div., Schnitzler, Pi. Batl. 7, z. Kdtr. v. 
Ingolſtadt, & Bartuſch, Kdtr. d. Tr. Üb. Pl. Döberitz, in d. 
Nachr. Abt. 6, Eckhardt, St. d. 1. Div., in d. St. d. 2. Div., 
*Flörke, J. R. 12, in d. St. d. 5. Div., Blumentritt, 
Kdtr. v. Ingolſtadt, in d. Pi. Batl. 7, eitzler, St. d. 6. 
Div., in den St. d. 4. Div., Stahmer, Reit. R. 11, in d. 
Nachr. Abt. 1, & Bamler, Artl. R. 3, in d. Aw. Min., Lo- 
rentzen, Nachr. Abt. 1, in d. Reit. R. 11, Breuſing, Kraftf. 
Abt. 4, z. Kdtr. d. Tr. Üb. Pl. Altengrabow, Boeckh, Rw. 
Min., in d. J. R. 17, Sonne, Kdtr. v. Stuttgart, in d. 
Pi. Batl. 5, Botſch, St. d. 5. Div., in d. St. d. 7. Div., 
Noske, Pi. Batl. 1, z. Kdtr. d. Tr. Üb. Pl. Hammerftein 
(Kr. Schlochau), Schwabediſſen, Artl. R. 6, in d. Rw. 
Min., Marzahn, San. Abt. 2, in d. Fahr⸗Abt. 3, Niehoff, 
J. R. 16, in d. St. d. 6. Div., v. Wagner, Reit. R. 10, in 
d. St. d. 1. Div., Bock v. Wülfingen, Reit. R. 13, in d. 
Reit. R. 3, Bauer, J. R. 21, in d. St. d. 6. Div., 
* Tzſchöckel, Pi. Batl. 3, z. Kdtr. v. Stuttgart, MWuth- 
mann, Rw. Min., in d. Artl. R. 2, Müller, Kdtr. v. 
Münſter (Weſtf.), in d. Pi. Batl. 3, Piekenbrock, St. d. 
6. Div., in d. Rw. Min., Gerlach, Artl. R. 3, in d. St. d. 
1. Div., MRandewig, Nachr. Abt. 5, in d. Nachr. Abt. 1, 
Rupprecht, J. R. 21, in d. St. d. 6. Div., Blecher, J. 
R. 13, z. Inf. Schule, Halder, Nachr. Abt. 7, in d. Reit. 
R. 10, Lanz, J. R. 13, in d. Rw. Min., %Steinmeilter, 
Kdtr. v. Magdeburg, z. Kdtr. d. Befeftig. b. Lötzen, MGrolig, 
St. d. 6. Div., in d. Rw. Min., Becker, St. d. 1. Div., 
in d. St. d. 7. Div., Warmuth, Pi. Batl. 2, z. Kdtr. v. 
Glogau, Wagner, Artl. R. 5, in d. Aw. Min., Winter, 
Nachr. Abt. 7, in d. St. d. 6. Div., & Frhr. v. Funck, Rw. 
Min., in d. Reit. R. 6, MEonze, St. d. 6. Div., in d. St. d. 
4. Div., KHeifterman v. Ziehlberg, J. R. 5, in d. St. d. 1. 
Div., Schwarz, San. Abt. 5, in d. Fahr⸗Abt. 5, Prüter, 
Artl. R. 4, in d. Pi. Batl. 4, „Schmidt (Heinrich), Artl. 
R. 2, in d. Fahr⸗Abt. 2, Preu, J. R. 20, in d. St. d. 
5. Div., Kühl, Nachr. Abt. 2, in d. Reit. R. 2, Chor⸗ 
bacher, Artl. R. 7, in d. St. d. 6. Div., Schmidt, Rw. 
Min., in d. J. R. 12, Chales de Beaulieu, St. d. 1. Div., 
in d. St. d. 2. Div., Doerr, Artl. R. 4, in d. III. Abt. 
Artl. R. 3, KHeufinger, J. R. 15, in d. St. d. 5. Div., 
Cuno, Kraftf. Abt. 7, in d. St. d. 6. Div., Müller, 
(Ludwig), Rw. Min., in d. J. R. 21, Behriſch, Pi. Batl. 4, 
z. Kdtr. v. Magdeburg, Pfennig, Pi. Batl. 6, z. Kdtr. 
v. Münſter (Weſtf.), Kaiſer, Artl. R. 7, in d. St. d. 5. 
Div., Schmidt, Reit. R. 13, in d. Nachr. Abt. 3, MHüther, 
Artl. R. 3, in d. St. d. 1. Div., & Bäntſch, J. R. 17, in d. 
St. d. 6. Div., * Mußbach, Inf. Schule, in d. Nachr. Abt. 7, 
. Horn, Reit. R. 5, in d. Rw. Min., Weiß, St. d. 5. 
Div., in d. St. d. 3. Div., Fiebig, St. d. 1. Div., in d. Rw. 
Min., Steuber, Artl. R. 1, in d. St. d. 1. Div., Müller, 
III. Abt. Artl. R. 3, in d. Artl. R. 6; die Leutnante: K Weiß, 
Kdtr. v. Königsberg (Pr.), in d. Nachr. Abt. 5, Köhn, Artl. 
R. 2, in d. Fahr⸗Abt. 2, Müller, Nachr. Abt. 4, 3. Kdtr. d. 
Tr. Üb. Pl. Döberitz; Lt. b. Zeugamt Müller, Mun. Anſt. 
in Zeithain, z. Kdtr. d. Tr. Üb. Pl. Altengrabow. 

Mit 31. 8. 1927 ausgeſchieden: Lt. Mayer, Artl. R. 7. 

Mit 30. 9. 1927 ausgeſchieden: Oblt. Wichmann, J. R. 4. 


Marine. 


Mit dem 30. 9. 1927 aus dem Marinedienſt ausgeſchieden: 
der Korv. Kpt. v. Wedel (Joachim), St. Offz. beim Stabe 
der Kdtr. Swinemünde. 


Stellenbeſetzungen in der Reichsmarine zum Herbſt 1927. 


Vizeadmiral Mommſen, Flottenchef, zugl. Führer der 
Linienſchiffsdiv., unt. Entheb. von dieſen Stellungen u. unt. 
Belaſſung in feinem bisher. Standort zur Verfüg. des Chefs 
der Mar. Leit. geftellt. 

Konteradmirale: &oldekop, Chef des Allgem. Mar. Amts 
im Rw. Min., unt. Verf. nach Wilhelmshaven u. Zuteilung 
zur Mar. Stat. der Nordſee zum Flottenchef u. gleichz. zum 
Führer der Linienfchiffsdiv. ernannt; KHoſemann, Inſpekteur 
des Bildungsw. der Mar., unt. Entheb. von dieſer Stellung 
zur Verfüg. des Chefs der Mar. Stat. der Oſtſee geſtellt; 
Prentzel, Befehlshab. der Seeſtreitkräfte der Nordſee, zugl. 
2. Admiral der Linienſchiffsdiv., unt. Aufheb. des Kdos., zur 
Verfüg. des Chefs der Mar. Leit. u. unt. Aufrechterhaltung 
feiner Verf. nach Berlin zum Chef des Allgem. Mar. Amts 
im Aw. Min. ernannt; MHeinede, Inſpekteur des Torpedo- 
u. Minenweſens, unt. Enthebung von dieſer Stellung zur 
Verfüg. des Chefs der Mar. Stat. der Oſtſee geſtellt. 

Kapitäne z. S.: K Wülfing v. Ditten, Kdr. der Mar. Schule 
Flensburg⸗Mürwik, *Tilleßen (Werner), Kdt. des Linien- 
ſchiffs „Schleſien“, unt. Auſheb. des Kdos. zur Verfüg. des 
Chefs der Mar. Stat. der Oſtſee u. Aufrechterhalt. der Verf. 
nach Kiel bzw. der Zuteil. zur Mar. Stat. der Oſtſee bei 
letzterem, erſterer zum Inſpekteur des Bildungsweſ. der Mar., 
letzterer zum Inſpekteur des Torpedo- u. Minenweſ. ernannt. 


Für Umzüge bitten wir die Spediteurtafel auf Sp. 399 400 zu beachten. 


Heere und Flotten 


England. Von dem Perſonal des neuen motoriſierten 
MG.-Batls. befinden ſich einzelne Kdos. z. Zt. bei der MG. 
Schule zu Netheravon und bei der Tant-Schule zu Wool. 
Die Ausrüſtung des Batls. beſteht aus 36 Vickers- und 
10 Lewis⸗Gewehren, 10 leichten Halbſpurwagen, 4 ſechs⸗ 
rädrigen Fahrzeugen, 32 Halbſpur⸗Lorcies, 4 Waſſerkarren 
und einer Anzahl Motorräder. Haupteinheit der For⸗ 
mation iſt das 5. Tank⸗Batl. Artl. tritt nur als Neben⸗ 
waffe hinzu. Eine motorifierte Feldkomp. wird den Trans- 
port des ſchw. Brückengeräts bewirken, die Nachrichten- 
truppe wird das neueſte Funkgerät erhalten; der For⸗ 
mation wird ein Flgzggeſchw. zugeteilt werden. (A., N. a. 
Air Force Gaz.) — Am 14. 7. fand am Avon eine Übung 
der mokoriſierten Verſuchstruppe im Überſchreiten von 
Flüſſen ſtatt. Das Gelände war 9 8 anhaltenden 
Regens nahezu unpaſſierbar geworden. Klein-Tanks der 
„Wheel⸗cum-Track“-Art änderten ihre Fortbewegungsart 
vom Rad zur Raupe je nach der Bodenbeſchaffenheit. 
Hielten bei Feuereröffnung an. 2 wurden auf Flößen 
über den Fluß gebracht; eins davon fiel ins Waſſer, als 
es den Verſuch machte, an dem ſchlüpfrigen Ufer empor⸗ 
zuklimmen. Ein ſchw. Tank wurde auf einem Lattenfloß, 
das ſelbſt erſt vor einigen Monaten in Verſuch genommen 
war, befördert. Bei der Beförderung des ſchw. Brücken⸗ 
geräts zeigten ſich die ſechsrädrigen Laſtkraftwagen den 
vierrädrigen überlegen. (A., N. a. Air Force Gaz.) — 
Die Zahl der Offizieranwärker für das indiſche Heer 
iſt nicht ausreichend. Die Urſachen liegen in der Un- 
ſicherheit, die die innerindiſche Politik erzeugt hat, und 
in dem Traditionsbruch, den der Krieg im Gefolge hatte. 
Viele Familien, die gewohnheitsgemäß den Offz. Nach⸗ 
wuchs ſtellten, haben einen Teil ihrer Söhne verloren und 
ſcheuen ſich nun, auch die anderen zum Heer zu ſenden. 
Dann haben auch die geänderten Verhältniſſe die Söhne 
vieler Offz. Familien dem Kaufmannsſtand zugeführt. (A., N. 
a. Air Force Gaz.) — Die Übungen der Beſatz. Truppen am 
Rhein finden Anfang September in der Gegend von Kreuz⸗ 
nach und Wörrſtadt ſtatt. — Im Juni wurden 2863 Re⸗ 
kruten für die Territorialarmee neu angenommen. Ihre 
Stärke beträgt z. Zt. 141 955 Mann ohne den permanenten 
Stab. (A., N. a. Air Force Gaz.) — Gegenüber Ausſtell. 
d. Sparkommiſſ. hat d. Kriegsmin. ausgeführt, daß der Aus⸗ 
bau des i. J. 1917 angeregten Lagers von Catterick infolge 
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der Notwendigkeit, die früher in Südirland ftationierten | 
Truppen unterzubringen, erforderlich geworden ſei. Er 
habe nur 1750000 Pfund gekoſtet, während ein neues 
Lager etwa 3 Mill. Pfund beanſprucht haben würde. Aller⸗ 
dings müſſe man für die ſpätere, laufende Unterhaltung in 
Catterick 26000 Pfd. mehr aufwenden, als man in Alderſhot 
gebraucht hätte. Der Sparkommiſſar beanſtandete ferner 
die Dr Zahl der Beamten des War Office: 505 gegen 303 
um Jahre 1914. — Eine milit. Karawane, die ein Expe⸗ 
ditionskorps mit Lebensmitteln verſorgen ſollte, wurde 
innerhalb der abeſſyn. Grenzen durch abeſſyn. Truppen 
angegriffen. Etwa 12 engl. Somalis fielen; die Karawane 
wurde geplündert. Der Gouv. des betr. Bezirks erklärte, 
die Karawane ſei ihm vom Ras Taffari nicht angemeldet 
worden. (A., N. a. Air Force Gaz.) 66. 
Auf einer Ebene bei Salisbury fand am 19. Auguſt 
1927 eine Parade der mechaniſchen Streitkräfte der britiſchen 
Armee ſtatt. Die Übungen der 7. Inf. Brig. begannen mit 
dem Vorbeimarſch der Truppen und ihrer 200 mechan. Fuhr⸗ 
werke, die eine Kolonnenlänge von etwa 11 km hatten Es 
gab alle Arten Tanks, vom monstre-tank bis zu dem 
„Ein-Mann⸗Tank“ (tankettes), von den Soldaten 
„terriers“ genannt, dann „Drachen“ (Geſchützzieher) 
und eigengetriebene Geſchütze. Außer dieſen Kampftanks 
waren in der Kolonne drahtloſe Telephonwagen des Signal- 
Korps, MG. und techn. Truppen in Laſtautos eingereiht. 
Die ſchwerſten Tanks find die „Mark II-Drachen“, die die 
bopfündigen Geſchütze ſchleppen. Die gleichen Tanks befür- 
dern kleinere Geſchütze, auf ihrem Panzerdeck 12 Bedienungs⸗ 
leute und führen außerdem 172 Geſchoſſe mit. Die „Ein⸗ 
Mann⸗Tanks“ führen ein MG., das der Bedienungsmann 
mit der einen Hand in Tätigkeit ſetzt, während er mit der 
anderen die „tankette“ lenkt. In der Kolonne fuhren 
48 Geſchütztanks und 16 Tankettes, einige der letzteren für 
Mann. Die Tankettes waren durch Blätter maskiert. 
Die drahtloſen Fernſprecher-Wagen waren zerſtreut in der 
ganzen Kolonne eingeteilt; dieſe und ein Flugzeug, das die 
Kolonne begleitete, beſorgten den Verbindungsdienſt. Gegen- 
ſtand der Erprobung war u. a., ob die „Raupentanfs“ 
ſich im Gelände beſſer fortbewegen als die „Sehsräder- 
Tanks“. — Während des Marſches wurde ein Bomben— 
angriff und ein Gasalarm angenommen, indem Flugzeuge 
aus geringer Höhe rote Lichter auf die Kolonne abwarfen, 
eben als die Spitze ſich den Weg zur Spitze des Beacon Hill 
pflügte. Die in Khaki gekleideten, mit Stahlhelmen aus— 
gerüſteten Soldaten wehrten aus den Laſtautos und leichten 
Tanks den Luftangriff ab. Später wurde ſignaliſiert, daß 
der Gegner Gasbomben abwirft, worauf eiligſt die Gas⸗ 
masken aufgenommen wurden. Beim Anſtieg auf Beacon 
ill, der ſtellenweiſe 30° Neigung hat, fing ein Laſtauto 
euer, einige andere vermochten auf dem glatten Gras- 
boden die Steigung nicht zu nehmen. Urb. 
Frankreich. Marſchall Petain erklärte, daß nach der 
mformung des Heeres bei einer Mobilmachung 24 000 akt. 
und 95000 Ref. on zur Verfügung ſtehen werden. In 
den verſchiedenen } affengattungen würden an Ref. Offz. 


Beſprechungen können nur nach Gin» 
fendung eines rechungsſtückes 
„an die Schriftleitung“ erfolgen. 


Reichspräsident Hindenburg. Gedenkbuch zum 80. Ge- 
burtstage des Herrn Reichspräſidenten, herausgegeben von 
der Hindenburgſpende. Mit zahlreichen Aufnahmen und 
einem Bild des Herrn NReichspräfidenten mit eigenhändiger 
Unterſchrift. Otto Stollberg, Verlag für Politik und Wirt⸗ 
ſchaft, Berlin SW 68. Preis: geb. 2,50 RM. — Das in 
würdiger, ſchlichter Form erſchienene Buch beginnt mit einem 
eindrucksvollen Geleitwort des Reichskanzlers Dr. Marx und 
enthält in der Folge eine Reihe von Beiträgen bedeutender 
Mitarbeiter. Der erſte Beitrag, der von einem dem Reichs- 
präſidenten beſonders naheſtehenden Verfaſſer ſtammt, gibt 
zum erſten Male ein zuſammenfaſſendes Bild von dem 
Wirken Hindenburgs als Reichspräſident. Es folgen „Hin- 


| in der Zeit 


vorhanden ſein: Inf. 70 v. H., Kav. 60 v. H., Artl. 80 v. H., 
Pion. 72 v. H., Flieger 60 v. H. Die Zahl der zur Ver⸗ 
wendung kommenden Reſ. Offz. gegenüber den akt. würde 
bei einer Verkürzung der Dienſtzeit bei der Fahne ſteigen. 
Bei einer Mob. in 3 Stufen würden in der erſten Linie 
30 v. H. ſubalterne Reſ. Offz. verwendet, in der zweiten 
50 v. H. Die 3. Linie würde nur Reſerviſten erhalten, 
ſowohl Offz. als auch Mannſchaften. (A., N. a. Air re 


az. 5 
Motoriſierte leichte Arkl. Abt. in Marokko verwendet 
vom September 1925 bis Oktober 1926: 
2 Bttrn. 75 mm leichte Kan. und zuſ. 72 Motorfahrzeuge, 
und zwar: 7 für Nachr. Mittel, 2 Motorräd. mit Beiw., 
3 Motoräd. ohne Beiw., 5 kleine Camions, 4 Wagen für 
verſch. Dienſte, 8 Traktoren für Geſchütztransp., 2 Hilfs⸗ 


traktoren mit Gerät, 10 landwirtſch. Traktoren, 10 Camions 


zum Transporte dieſer 10 landw. Traktoren, 21 Camions. 
Während der 6monatigen Feldverwendung wurden zurüd- 
gelegt: 2500 km auf guten und mittleren Straßen, 1000 km 
auf ſchlechten Straßen, Feldwegen und im Gelände. Zur 
Fahrt in die 12 Gefechtsſtellungen wurden ausſchließlich die 
landwirtſch. Traktoren verwendet, die ſich hervorragend be— 


währten. Marſchgeſchwindigkeiten der Bttru. auf guter 
Straße 12 km, ſonſt nur 3—4 km in der Stunde. (Voj. 
Techn. Zpr. 1927, Heft 6.) 54. 


Der Kriegsmin. erklärte im Heeresausſchuß des Senats, 
daß die Zahl der im Heere vorhandenen Kraftfahrverbände 
(ausſchl. der Kampfw. und Straßenpanzerwagen) 127 Kraft⸗ 
fahr⸗-Komp. beträgt. (Eine beträchtl. Zahl; nach dem Ver⸗ 
ſailler Diktat gibt es in Deutſchl. 7 Abt. mit zuſammen 


21 Kraftfahr⸗-Komp.) 27. 
Griechenland. Die Stärke des Heeres beläuft ſich 
auf 6500 Offz. und 80000 Mann. Es ſoll eine Herab⸗ 
ſetzung um 18 000 Offz. und Mann erfolgen, und zwar 
ſollen aufgelöſt werden: 9 Inf. Rgtr. (zu je 3 Batl.), 
1. Feld⸗, 1 ſchw. Artl. Bttr. und 1 Pion. Rgt. (A., N. a. 
Air Force Gaz.) 66. 
Tſchechoſlowakei. Geſetzentwurf zur Schaffung eines 
„Straßenfonds“ eingebracht. Zweck: ſtufenweiſe Beſſerung 
des Zuſtandes der Straßen. Einteilung der vorhandenen 
Straßen in 4 Gruppen: 1. Für ſchwerſte Laſten. Straßen⸗ 
länge 400 km, Koſtenaufwand 300 Millionen Kr. 2. Für 
Straßen mit dichtem Verkehr, aber nicht ſchwerſten Laſten, 
1500 km, 525 Mill. Kr. 3. Straßen, die zu walzen oder 
zu ölen wären, 1500 km, 225 Mill. Kr. 4. Schließlich jene 
Straßen, die vorerſt nicht herzurichten wären. Schaffung 
einer beratenden Körperſchaft, „Straßenrat“, (böchſtens 
24 Mitglieder). Neue Beſteuerungsnormen für alle Motor⸗ 
fahrzeuge (auch Motorräder, dieſe z. B. 200 Kr. jährlich). 
Im Haushalt 1927 für Straßen und Brücken faſt 400 Mill. 
Kr. eingeſtellt. Vergleich, daß in Deutſchland für 1 km 
Straßen, beſonders in Sachſen, ſehr hohe Beträge aus⸗ 
gegeben werden, wogegen in der Tſchechoſlowakei 1926 nur 
4167 Kr. verwendet wurden, ohne daß damit die Vor⸗ 
kriegsquote (7200 Kr.) erreicht iſt. (Voj. Techn. Zpr. 
1927, Heft 6). 54. 


Verpflichtung zur Beſprechung oder 
Rückſendung Lingeſandler Vücher 
kann nicht übernommen werden. 


denburg und das deutſche Volk“ von Walter Bloem, „Der 
Lebenslauf Hindenburgs“ von Prof Dr. Hans Helmolt und 
„Hindenburg als Feldherr“ von Obrſtlt. a. D. Foerſter. Zum 
Schluß ein Dank- und Treugelöbnis der dtſch. Jugend, aus⸗ 
aefprochen durch Ulrich Kerſten, den Vorſtand der dtſch. 
Studentenſchaft. — Das mit großer Klarheit und Überſicht 
geſchriebene Buch ſollte in jede deutſche Familie Eingang 
finden, zumal aus jedem verkauften Exemplar eine beträcht- 
liche Abgabe an die Hindenburgſpende geleiſtet wird. Wo. 

Die Keichsverfaſſung vom 11. 8. 1919. Erläutert von 
Prof. Dr. Ottmar Bühler. 2. Auflage. 194 Seiten. 
Preis gebunden 3 RM. Verlag B. G. Teubner, Leipzig und 
Berlin. — Das Buch bringt den vollſtändigen Wortlaut der 
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Verfaſſung, deren einzelne Artikel kurz erläutert ſind Die 
wichtigſten Verfaſſungsnebengeſetze ſind angeführt. In einem 
Anhang iſt die Geſchäftsordnung des Reichstages und die 
der Reichsregierung angefügt. Voran geht eine geſchichtliche 
Einleitung, die vor allem die Verfaſſung von 1871 darſtellt 
und auch die Entwicklung der Landesverfaſſungen im 
19. Jahrhundert berückſichtigt. Beſonderes Intereſſe dürfen 
eine Tabelle über die jetzige ſtaatsrechtliche Ordnung der 
Länder, über unſere Regierungen ſeit 1919 und die Reichs⸗ 
tagsparteien im gleichen Zeitraum beanſpruchen. In einem 
Schlußabſatz ſind die Grundgedanken der Verfaſſung zu— 
ſammengefaßt. Auch die Kritik kommt hier zu Worte. Das 
Buch, das der politiſchen Erziehung des Volkes dienen will, 
wird die Kenntnis unſeres Verfaſſungsrechtes hoffentlich 
verbreiten helfen. —0— 


Schnelldampfer „Kronprinz Wilhelm“ als Hilfskreuzer 
1914—1915. Von Korv. Kpt. a. D. Thierfelder. 40 S. 
Heft 174 der „Meereskunde“. Verlag E. S. Mittler & Sohn, 
Berlin. Mit 18 Abbildungen. Preis: 1 RM. — Alle 
Freunde des Seeweſens werden dieſes Heft gern leſen, in 
dem der Kdt. des Hilfskreuzers beſcheiden und feſſelnd von 
der unermüdlichen und erfolgreichen Tätigkeit und den viel— 
ſeitigen Exlebniſſen des Hilfskreuzers in den erſten acht 
Kriegsmonaten erzählt, in denen das Schiff unter ſicherer 
Führung feindl. und neutralen Handelsſchiffen begegnete u. 
durch ſeine Erfolge der vortrefflichen Arbeit des deutſchen 
Schiffbaues zu neuem Ruhme verhalf. — 0 — 

„Sturm“ in China. Vorgänge von weltwendiſcher Be— 
deutung. Von Arminius. Adeva-Verlag, Wiesbaden. 
— Die Schrift behandelt das durch die Fremdenverfolgung 
u. die inneren Kämpfe in China wichtig gewordene Problem 
Aſien— Europa. Zunächſt wird ein Überblick über die Aus— 
beutung Chinas durch die europ. Mächte gegeben, wobei be— 
ſonders die Gewaltpolitik Englands gegeißelt wird. Durch 
einſeitige „Verträge“, „Pachtungen“, Erlangung von Kon— 
zeſſionen u. neutrale Zonen, durch Erklärung von Inter⸗ 
eſſengebieten u. durch die Tätigkeit gewiſſer chriſtl. Miſſionen 
drängt der internat. Kapitalismus immer mehr in das ine]. 
Wirtſchaftsleben hinein. Es wird geſchildert, wie alle An⸗ 
ſtrengungen der Chineſen, das fremdländiſche Joch abzu— 
ſchütteln, ſcheitern mußten, da eine wirkliche Zentralgewalt 
u. eine umfaſſende Volksbewegung fehlten. Dann aber wird 
„das Erwachen Chinas“, die große Bedeutung von Sun— 
Ya-tjen, die Folgen des Weltkrieges u. die Gewalttätigkeiten 
der Feindmächte gegen die Deutſchen gezeigt. Es wird nach- 
gewieſen, wie dadurch das Anſehen der weißen Raſſe völlig 
zerſtört wurde. Der Verfaſſer, der auch auf die Bemühungen 
der Bolſchewiken um die Seele Chinas u. der Japaner um 
eine „chinef.zjapan. Kulturgemeinſchaft des Oſtens“ eingeht, 
kommt zum Schluß, daß Englands Verfall zum mindeſten 
in Aſien beſiegelt ſei, und daß die Induſtrialiſierung Oſt⸗ 
aſiens u. Indiens den Oſten vom europ. Markt unabhängig 
machen werde. In beiden Punkten wird der Verfaſſer Wider- 
ſpruch finden. Er überſchätzt auch den Einfluß u. die Aus⸗ 
ſichten der Japaner, die vor dem Weltkrieg von den Chineſen 
mehr gehaßt waren als die Europäer. Das ändert ſich nicht 
ſo ſchnell. — Beſonders intereffieren die Abſchnitte „Deutich- 
land u. China“ u. „die deutſche Not“. — Es wird beſtätigt, 
daß keinerlei Reibungsflächen zwiſchen Deutſchen und Chine⸗ 
ſen beſtehen, was ſich auf unſere wirtſchaftl. Beziehungen 
günſtig auswirken wird. Wenn der Verfaſſer China ein in 
Aſien herrſchendes Kraftzentrum von Weltbedeutung nennt, 
ſo zeigen doch die jetzigen inneren Kämpfe der Chineſen, daß 


ihnen noch viel an einer einheitl. Nation fehlt. — Auch die 


jenigen, die nicht zu den gleichen, wohl zu beſtimmten 
Ergebniſſen und Vorausſagen des Verfaſſers kommen, wer- 
den ſeine Ausführungen mit Anteilnahme und Nutzen 
leſen. Kl. 
Anſere Kaiſerſchützen. Die Kämpfe um die Ortigara — 
Lepozze-Stellung im Juni 1917, unter beſonderer Berück— 
ſichtigung des entſcheidenden Schlußangriffs der Kaiſer⸗ 
ſchützen am 25. Juni 1917. 52 S. Verlag: Geſchäftsſt. des 
Offz. Bd. der Kaiſerſchützen-Regimenter in Hall in Tirol. — 
Mit der Herausgabe dieſes Buches hat der Offz. Bd. weiter- 


hin geſorgt, daß die Taten der prachtvollen Regimenter der 
Nachwelt erhalten bleiben. In der Perſon des damal. Bri— 
gadiers, Gen. d. R. A. Sloninka v. Holodow, wurde 
ein beſonders geeigneter Bearbeiter gefunden. Auf Grund 
des vorhandenen Aktenmaterials (als Anhang ſind außerdem 
noch Berichte von Mitkämpfern gedruckt) wird von ihm ein— 
gehend der Angriff des J. Batl. des 1. und III. Batl. des 
2. Kaiſerſchützenregiments, unterſtützt durch Artl. und kleine 
Teile anderer Truppen, geſchildert. Im kühnen Anlaufe 
gelang es, die in die Stellung des III. Korps im Lepozze— 
abſchnitt (Hochfl. d. 7 Gemeinden) eingedrungenen, weit 
überlegenen Italiener zurückzuwerfen, die alte Linie wieder 
zu erreichen und fie trotz ſchweren Feuers und ſtarker Gegen- 
ſtöße zu halten. Skizzen und Bilder veranſchaulichen ferner- 
hin die eindrucksvolle Darſtellung dieſer Waffentat. 60. 


Verzeichnis der Stolper Kadetten (17611816). Bear⸗ 
beitet und herausgegeben von Peter v. Gebhardt und 
Alexander v. Lyncker. 37. Heft der Mitteilungen der 
Zentralſtelle für Deutſche Perſonen- und Familiengeſchichte 
E. V., Leipzig 1927. — Das Vorwort bringt eine kurze 
Geſchichte des vielfach vergeſſenen Kadettenhauſes in Stolpe 
in Pommern. Am 1. Juni 1769 gegründet, verdankt es ſein 
Beſtehen der Fürſorge König Friedrichs des Großen für die 
hohe Zahl der durch den Siebenjährigen Krieg verwaiſten 
Offiziersſöhne. Mit 48 „Junkers“ begann am 1. Juni 1769 
die Anſtalt ihre Erziehungstätigkeit, ſehr zum Nutzen der 
meiſt pommerſchen Adelsfamilien, welche die Mehrzahl der 
Zöglinge ſtellten. Über 800 junge Soldaten begannen hier 
ihre militäriſche Laufbahn. 1811 wurde die Anſtalt aufgelöſt 
und nach Potsdam verlegt. Am 21. November 1811 ver- 
ließen die Inſaſſen auf 13 gedeckten Leiterwagen die Anſtalt. 
Potsdam, zuerſt als 2. Abteilung des Kadettenhauſes Berlin 
geführt, wurde ſpäter ſelbſtändig. Durch das Verſailler 
Zwangsdiktat verfiel 1920 auch die Potsdamer Anſtalt der 
Auflöſung. 

Das 71 Seiten umfaſſende Heft bringt genealogiſch außer— 
ordentlich intereſſante Angaben. Muſterhaft und überficht- 
lich geordnet, mit Namenregiſter verſehen, kann die wert— 
volle Schrift nur warm empfohlen werden. 20. 


Geſchichte des Inf. Agts. (8. Pomm.) Nr. 61 im Welt- 
kriege 1914—1918. Von Oberſtleutnant v. Keiſer. Im 
Verlage des Offz.-Vereins des Regiments. 414 S. Zu 
beziehen durch Obrſtlt. v. Pelchrzim, Berlin NW 52, 
Lüneburger Str. 26. — Die Offz.-Vereinigung hat mit dieſem 
Buche den Heldentaten des Rgts. v. d. Marwitz ein wür— 
diges Denkmal geſetzt, wobei weniger Wert darauf gelegt 
wurde, große ſtrategiſche Abhandlungen zu geben, als die 
tapferen Taten des Rgts. unter Hervorhebung möglichſt 
vieler Einzeltaten der Vergeſſenheit zu entreißen. Eine voll⸗ 
ſtändige Ehrentafel und ſchöne Bildbeigaben vervollſtän— 
digen das Buch, das jedem ehem. Rgts.-Angehörigen un— 
entbehrlich ſein dürfte. Da aber die Kämpfe 1914 in Oſt⸗ 
preußen, Süd- und Weſtpolen, 1915 an der Rawka und in 
Nordpolen, 1916 im Weſten bei Roye, Chaulnes und an 
der Somme, 1917 bei Artemps, Eſſigny le Grand, Arras, 
am Wytſchaetebogen, bei St. Quentin und in Flandern und 
1918 die ſchweren Abwehrkämpfe eingehende und klare Dar— 
ſtellung erfahren, iſt das Buch darüber hinaus allgemein 
wertvoll. — Inf. Rgf. Gen. Feldm. v. Hindenburg Nr. 147. 
Bearbeitet von Dr. Heinrich Siebert. 314 Seiten. Mit 
75 Bildern, 12 Textſkizzen und 5 Karten. Verlag Gerhard 
Stalling, Oldenburg. — Am Jahrestage 1915 der Tannen⸗ 
berger Schlacht wurde dem Regiment der Name unſeres ver- 
ehrten Reichspräſidenten verliehen. Mit dieſem herrlichſten 
Siege der Weltgeſchichte iſt der Ruhm des Regiments eng 
verknüpft. Bis zur Niederringung des ruſſiſchen Koloſſes 
kämpfte das Regiment im Oſten und eilte dort von Sieg zu 
Sieg. Maſurenſeen, Lodz, Przasnysz, Narew und Dftrowo 
ſind einige Namen aus dem Ruhmeskranze der Hinden— 
burger. Im Weſten folgten dann die ſchweren Kämpfe im 
Sundgau, an der Aisne, in der Champagne, bei St. Quen— 
tin, Noyon, am Chemin des Dames, an der Marne und bei 
Verdun. Überall tat das Regiment aufopfernd ſeine Pflicht. 
„Aus den Heltentaten des Regiments Hoffnung für die Zu— 
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kunft! zu ſchöpfen,“ das iſt der Wunſch, den der Feldmarſchall 
in ſeinem Vorwort ausspricht. — 2. Garde Drag. Rgt. Be⸗ 
arbeitet von Oberſt a. D. Graf v Geßler. Mit 70 Bil⸗ 

8 und 2 Karten. 94 Seiten. Verlag Gerhard Stalling, 
K denburg. — Der Verfaſſer, der 1914 das Regiment in den 
ines führte, hat hier ein knappes, feſſelndes Buch der Er— 
sung an die Kämpfe 1914—1918 geſchrieben. Beſon⸗ 
ders intereſſieren die Abenteuer der Aufklärungspatrouillen 
im Weſten und die Berichte von friſchem Reiterleben in Ruß— 
an s weiten Ebenen. Einzeldarſtellungen erzählen ſchließ— 
ii vom Schickſal der nach den Kämpfen in den Pripjet- 
impfen zerſtreuten Eskadrons. Eine Verluſtliſte iſt dem 
we beigefügt. — 1. Pomm. Felda. Rgf. Nr. 2. Bearbeitet 
en Maj. a. D. Philipp v. Heffe. Mit 7 Karten, 14 
Stollen und 46 Bildern. 467 Seiten. Verlag Gerhard 
Geſ ling, Oldenburg. — Der Verfaſſer ſchildert mit großem 
05 die wechſelvollen Kriegserlebniſſe des Regiments, 
und 1914 bis auf einen Tagesmarſch an Paris heranrückte 
Soi im Laufe des Krieges am Durcg, an der Marne, bei 
in dong, Wytſchaete, pern, Lodz, in Kurland, am Dnjeſtr, 
F en Karpathen und Rokitnoſümpfen, am Kemmel und in 
Nandern focht. Die Erlebniſſe des Regiments find in den 
3 Rahmen der Kriegsereigniſſe eingefügt. Auch humor⸗ 
olle Einzelſchilderungen fehlen nicht. Eine vollſtändige 
hrentafel beſchließt das Buch. — Bad. Pion. Batl. Nr. 14. 
5 Kadellet von der Offizier-Vereinigung. Mit 
la Karten, 9 Textſtizzen und 2 Bildern. 214 Seiten. Ver⸗ 
5 Gerhard Stalling, Oldenburg. Das Buch berichtet von 
kan 51 verſchiedenen Formationen badiſcher Pioniere. So 
0 es natürlich im allgemeinen nur eine kurze Schilde— 
ung der Erlebniſſe der einzelnen Truppenteile bringen. 
im fo mehr ift die Umſicht zu bewundern, mit der das ver⸗ 
reute Material zu einem abgerundeten Bild von dem hel— 
hlofſütigen Wirken der badiſchen Pioniere zuſammenge— 
1 wurde. Die Zahl von 1488 gefallenen Helden zeigt, 
i 0 die Pioniere nicht nur ihre nimmermüde Arbeitskraft 
985 W Dienſt des Vaterlandes ſtellten, ſondern oft auch mit 
95 affe in der Hand ihre Treue zur Heimat mit dem Tode 
0 pablten. — Mit dem Aſienkorps zur Paläſtinafront. Von 
ah a. D. Max Simon⸗ Eberhard. Mit 51 Bil 
Selbſte Karten, 1 Armeemarſch. 2. Auflage. 136 Seiten. 
Str ſtverlag des Verfaſſers. Berlin W 15, Pfalzburger 
Pala 10. Preis geb. 6 RM. — Das Aſienkorps hat in 
ſchüdlan Bewunderungswürdiges geleiſtet. Der Verfaſſer 
und ert lebendig die Kämpfe der Truppe gegen heimtückiſche 
Klim aufſtändiſche Eingeborene und gegen ein gefährliches 
0 a. Regenzeit, Froſt, Gluthitze, Krankheiten und Waſſers⸗ 
1 zehrten vergeblich an der Kampfkraft der deutſchen 
tember“ die noch beim türkiſchen Zuſammenbruch im Sep- 
110 Sr 1918 den Feind abwies und fich in voller Ordnung 
dn durchſchlug. Jeder alte Orientkämpfer wird 
Füll uch nicht miſſen können, das aber auch dem Laien eine 
ſche e des Intereſ anten bietet und den Leiſtungen des deut⸗ 
setzt. Frontſoldaten in fernem Land ein würdiges 1 


Das Gren Rgt. Königi ü 2 
. . gin Olga (1. Württ.) Nr. 119. Von 
perde Frhr. b. Gemmingen⸗Guttenberg⸗Fur⸗ 
60 Sti 344 S. Mit 131 Abbildungen, 52 Textſkizzen und 
Um (isgenantagen. In Halbleinen und mit vierfarbigem 
able 9 RM. — Ehrentafel desfelben Regiments. Be⸗ 
1 eitet von Obrſtlt. a. D. Maximilian v. Halden⸗ 
Ehr N. % S. Steif broſchiert 2 RM. Beide Bücher in 
1 5 Belſers Verlagsbuchhandlung A. G., Stuttgart. — Die 
jenagrenadiere kämpften im Weltkriege in Frankreich, Bel- 
gien, Rußland, Polen, Serbien und Italien. Ihren unver- 
gun glichen Heldentaten iſt in den beiden genannten Büchern 
N stolzes, nach Anlage und Durchführung bemerkenswertes 
e geſetzt worden. Die lebendige Schilderung der 
riegsbegebenheiten gründet ſich außer auf amtliche Kriegs- 
tägebücher auch auf Berichte der in vorderſter Front ge- 
9 habenden Grenadiere. Als Anlage iſt dem Buche 
11 Sammlung von Einzelheldentaten beigefügt — ein ſehr 
glücklicher Gedanke. Weitere Anlagen zeigen ein Offz. Ver⸗ 
zeichnis nach dem Stande vom 1. 8. 1914, eine Stellen- 


beſetzung bis zum Zugführer während der Hauptkriegs⸗ 
abſchnitte, das akt. Uffz. Korps, einen Tages- und Gefechts⸗ 
kalender und ein Namensverzeichnis der in der Rgts. Geſch. 
erwähnten Perſonen. Ergänzt wird das Werk durch eine 
den über 4000 gefallenen Helden gewidmete Ehrentafel von 
vorbildlicher urkundlicher Genauigkeit. Ein Werk von 
dauerndem Wert, erfüllt von Liebe und Ehrfurcht zu den 
gefallenen Helden, ein ſtolzer Beſitz für die Lebenden. 22. 
Was ein alter Soldat erzählt. Von Lt. d. Ldw. a. D. 
Max Herziger. 60 S. Preis: 1 RM. Verlag R. H. 
Herziger, Dresden-A. 1, Kleine Packhofſtr. 1. — Ein an⸗ 
ſpruchsloſes Büchlein voll ernſter und heiterer Erinnerungen 
aus der Vorkriegszeit, das beſonders von den jungen Sol⸗ 
daten in der Freizeit gern geleſen werden und zu Ver⸗ 
gleichen Anlaß geben wird. Wie anders aber auch heute 
der Dienſt des Soldaten fein mag, eins iſt geblieben: die 
Liebe zum Soldatenberuf. Und von ihr iſt der Verfaſſer 
erfüllt. 22. 
Jamiliengeſchichtliche Schriften aus dem Verlage von 
Degener & Co., Inh. Oswald Spohr in Leipzig. — 
1. Weibnan-Mebger. Von Dr. Friedrich Wecken. 52 ©. 
Preis: 4 RM. Kritiſche Unterſuchungen zur Geſchichte einer 
holländiſchen Erbſchaft, die ſeit mehr als 230 Jahren immer 


wieder die Gedanken weiter Volkskreiſe beſchäftigt, ohne 


daß es bisher möglich war, die mit ihr in geſchichtlicher 
und genealogiſcher Hinſicht zuſammenhängenden Fragen zu 
löſen. — 2. Ausrüſtung und Winke für familiengeſchicht⸗ 
liche Forſchungsreiſen. Von Dipl.-Ing. Curt Liebich. 
26 S. Preis: 1,50 RM. Ein Heftchen, das allen Familien— 
forſchern wertvolle Winke gibt, wie man an eine For⸗ 
ſchungsreiſe heranzugehen hat und wie Kirchenbücher ge⸗ 
leſen fein wollen. — 3. Familienverbände, ihre juriſtiſche 
Seite, ihr Zweck und ihre Aufgaben. Von Rechtsanwalt 
Dr. Werner Paulmann. 19 S. Preis: 1 RM. Knappe, 
aufſchlußreiche Darſtellung der Möglichkeiten eines Zu— 
ſammenſchluſſes zu einem Familienverband, ſeines Zweckes, 
feiner Aufgaben und der Auſbauformen. Eine Normal⸗ 
ſatzung eines Familienverbandes in der Form eines ein- 
getragenen Vereins und eine kurze Abhandlung der Begrün⸗ 
He einer Familienſtiftung beſchließen das ene 
eft. * -t- 
Planmäßige Entjittlihung? Auch eine Revue von 
Boehm. Im Selbſtverlag Lübeck, Jürgen-Wullenweber⸗ 
Straße 17. — Dieſe Broſchüre koſtet nur 1,50 RM. Sie ent⸗ 
hält ein erſchütterndes Moſaik über die vergiftenden Einflüſſe, 
die die nationale Kultur verdrängen wollen. Hier reden Tat— 
ſachen. Möge das Heft in die Hände vieler Leſer gelangen, 
die dann, ohne ſich vom Verfaſſer beeinfluſſen zu laſſen, ſelbſt 
ſich ein Urteil darüber bilden können, wie weit der Kultur⸗ 
verfall ſchon fortgeſchritten iſt. Man leſe das Buch nicht mit 
parteipolitiſcher oder antiſemitiſcher Einſtellung, aber man 
laſſe die Fülle der Tatſachen auf ſich wirken. Dem niedrigen 
Kampfe gegen das Heerweſen und ſeine Führer iſt weiter 
Raum gewidmet. Das Buch lehrt die Giftquellen erkennen. 
Bekämpfe ſie ein jeder zu ſeinem Teile! 
Meine Gefängniſſe (Mes prisons). Von Paul Verlaine. 
Deutſch von Ernſt Sander. 70 S. Preis: geh. 0,40, geb. 
0,80 RM. Verlag: Philipp Reclam jun. (Nr. 6780), Leipzig. 
— Paul Verlaine erzählt in dieſem 1893 entſtandenen Werke 
von den wichtigſten Ereigniſſen ſeines unſteten Lebens, das 
ihn, der ſchon Familienvater und bekannter Dichter war, an 
der Seite des Freundes Arthur Rimbaud in die Fremde 
trieb. Sein haltloſer Charakter brachte ihn bald in Kon— 
flikte verſchiedenſter Art, bis ein Revolverſchuß auf den 
Freund in Brüſſel ihm zwei Jahre Gefängnis eintrug, wo 
ſeine Weltanſchauung ſich gründlich wandelte. Dieſes bio— 
graphiſche Werk des bedeutendſten Vertreters des franz. 
Symbolismus gewährt tiefe Einblicke in das Seelenleben 
eines Dichters und Menſchen. — Der Hochkouriſt. Schwank 
in 3 Aufzügen von Kurt Kraatz und Max Neal. 91 ©. 
Preis: geh. 0,40 RM. Verlag (Nr. 6779) wie oben. Ein 
Stück wirkſamſter Situgtionskomik, gebraut nach bewährtem 
Rezept, das ſeines Erfolges ſicher ſein kann. Handelt es 
ſich doch um den Ehemann in tauſend Nöten, der hier wider 
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Willen den Hochtouriften ſpielen muß, da er feiner Frau 
ſeine aushäuſige Tätigkeit mit Hochtouren erklärt hatte und 
nun ſeine Schwindeleien auszubaden hat. — 0 — 


Feuer, Feuer im Land! Eine Ballade deutſcher Not. 
Von Hermann Eicke. Verlag von Schünemann, Bremen. 
— Der durch ſeine Nordlandshelden und andere Schriften 
weit geſchätzte Verfaſſer ſchildert einen Ausſchnitt aus dem 
1000jährigen Kampfe um den Rhein, deſſen Einzelheiten 
nur zu ſchnell vergeſſen worden ſind. Poetiſch erſteht jene 
Zeit, da der allerchriſtlichſte Sonnenkönig Ludwig XIV. 
Deutſchland die Türken auf den Hals hetzte und dann in die 
deutſchen Weſtgebiete einfiel, fürchterliche Zerſtörungen bis 
weit in das Schwabenland hinein zurücklaſſend: „Detruire 
... sans y laisser ... aucun édifice sur le pied!“ Es tut 
gut, ſich in dieſe Zeiten zu vertiefen, ſteht doch eine Wieder- 
holung durchaus nicht außerhalb der Möglichkeit. Iſt auch 
Louis XIV. perſönlich elend zugrunde gegangen und 
feine Dynaſtie zerbrochen, fo ſteht doch fein Lebens⸗ 
werk noch heute. Die weiten Gebiete, wo ehemals 
flämiſch oder andere deutſche Mundarten geſprochen 
wurden, find heute rein franzöſiſch, wie Hunderte von ehe— 
mals deutſchen Ortsnamen beweiſen. „Badenweiler“ öſtlich 
des Rheines — „Badonvillers“ weſtlich des Stromes! 14. 


Die kleinen Bändchen der Univerſalbibliothek Philipp 
Reclam jun., Leipzig, ſind beſtens geeignet, in der Reiſezeit 
einen Regentag auszufüllen oder eine ſtaubige Eiſenbahn⸗ 
fahrt zu verkürzen. Die hübſche Ausſtattung, der geringe 
Preis, der gute Druck kommen einer Anſchaffung entgegen. 
Der Geiſt wird nicht beſchwert, wohl aber angeregt in den 
zwei kleinen vorliegenden Erzählungen: Der Sprung von 
der Bühne von Fritz Bondy (Nr. 6769—6770. Preis: 
geh. 80 Pf., geb. 1,20 M.). Ein Schauſpieler verlegt die 
Kunſt ſeines Chargenſpielertalents in die große Welt als 
Hochſtapler, als der er die überraſchendſten Masken ver⸗ 
körpert, um bei einem Gaſtſpiel auf einer kleinen Bühne 
nach Jahren wieder Applaus und das Toben des Publi⸗ 
kums zu hören und ſich daran zu berauſchen. Aber er 
kann ſich des Lebens nicht mehr entwöhnen, die Rollen 
von Prinzen, Fürſten, Kardinälen, Kommuniſten reizen 
ihn, er wird wieder Erfolge haben, die Weltſtädte werden 
wieder ſeine Bühne ſein, aber eins wird ihm verſagt ſein 
— der Applaus. 

Ein anderes Buch des gleichen Verlages: Mit verdeckten 
Karten von Barbey d' Aurevilly, iſt von Jaff 
aus dem Franzöſiſchen übertragen. (Nr. 6760. Preis: geh. 
40 Pf., geb. 80 Pf.) Ahnungen und Andeutungen einer 
dämoniſchen Leidenſchaft bilden den Spannungsgehalt, 
deren Reiz darin liegt, daß der Erzählende das letzte Ge⸗ 
heimnis feiner Geſchichte ſelbſt nicht kennt. — Beide No- 
vellen ſind ſtiliſtiſch vorzüglich. th. 


Lichtglaube. Stunden eines Naturforſchers. Von Wil⸗ 
helm Bölſche. Verlag: Philipp Reclam jun., Leipzig 
(Reclams Univerſal-Bibliothek Nr. 6761 bis 64). Preis: 
Heft 1,60 RM., Ganzleinen 2,40 RM. — Mit der ihm eigenen 
Gabe, Wiſſenſchaft in leichtem Plauderton volkstümlich zu 
bringen, führt uns der Verfaſſer durch vergangene Erd— 
epochen bis auf den heutigen Tag. Nach einleitendem Ge- 
ſpräch mit einem Ichthyoſaurus fabuliert er über die Ab⸗ 
ſtammung des Menſchen und gibt launig dem Pinguin als 
Stammvater vor dem Affen den Vorzug. Die ehem. Nah⸗ 
rungsbeſchlagnahme wird naturgeſchichtlich belegt, vom knei— 
penden Tier, dem braven Schwein und den Rätſeln im 
Vogelei berichtet und bis zum Weltkrieg vorgedrungen. 
Höchſt anziehend iſt die Mitwirkung der Tiere im Kriege 
geſchildert, des Pferdes, Hundes und des Hagenbeckſchen 
Elefanten Jenny. Man möchte wünſchen, daß Bölfche letzte— 
res kaum erſchöpfbares Thema in einem beſonderen Buche 
zuſammenfaſſen möge. Mit den Wundern der Tiefſee, dem 
Bilde des Paradieſes, „Natur dem Volke“ ſchließt das 
Buch angeſichts der Größe der Schöpfung mit einem „Igno— 
rabimus“. v. A 


achter. 


Fettklößchen. Novelle von Guy de Maupaſſant. 
Aus dem franzöſiſchen von Ernſt Sander. Verlag Phil. 


Reclam jun., Leipzig. Reclams Univerſal-Bibliothek Nr. 
6768. Preis: geh. 40 Pf., geb. 80 Pf. — Guy de Mau⸗ 
paſſant, ein Meiſter der franzöſiſchen Novelliſtik, erzählt hier 
mit beißendem Spott eine Begebenheit aus der Zeit des 
Krieges 1870, die Spießbürgermoral und Phariſäertum 
ſcharf geißelt. Die Novelle ſpielt in dem von Deutſchen be— 
ſetzten Gebiet, und iſt, wenn fie natürlich auch den preußi- 
ſchen Eroberern ebenſo wie den Franzoſen manches am 
Zeuge flickt, doch von allerfeinſter Ironie und zeigt Maupaſ⸗ 
ſants unvergleichliches Erzählertalent. Schn. 


Der Funker Nr. 8/9. Sept. 27. (E. S. Mittler & Sohn, 
Berlin SW 68): Wie man Abſtimmkurven herſtellt. Die 
Radioinduſtrie auf der 4. Gr. Dtſch. Funkausſtellung in 
Berlin. Funkverbindungen zwiſchen Luft und Erde im 
Bewegungskrieg. — Diſch. Offz. Bund. Nr. 25 (Berlin Wo, 
Potsdamer Str. 22b): Offz.⸗Erſatz. Die Entente⸗Offenſiven 
an der Weſtfront 1917 und ihre Abwehr (Genmaj. a. D. 
v. Borries). Der Prozeß von Saloniki und die Kriegs- 
ſchuldfrage (A. v. Wegerer). Kommunismus in Frankr. und 
ſeinem Heere. — Kyffhäuſer. Nr. 36 (11. 9.): Die Dawes- 
laſt. Die Gewalttat am dtſch. Saarland. Soldatentheater 
im Weltkriege. — Der Stahlhelm. Nr. 36 und 37: Die 
ſchwarz⸗weiß⸗rote Front. Stahlhelm und Reichstagswahlen. 
ch. Treue. Nr. 36. Dtſchlds. neue außenpolit. Kriſe. 
M. O. B. Nr. 17: Engl., Europa und die Welt. — 
Öfferr. Wehrzeitung. Nr. 34 und 35: Jugend voran. Zur 
Genfer Tagung. — Der Heimatdienft. Nr. 17: Die diſch. 
Wirtſchaft. Das Abrüſtungsproblem. — Der Weg zur 
Freiheit. Nr. 17: Der europ. Wirtſchaftsnationalismus und 
feine Folgen. Kriegswille oder Wirtſchaftsfriede? Inter- 
nationaler Kartellismus oder Freihandel. — Rhein. Beob- 
Nr. 17: Beſatzungskoſten und Räumungsfrage. 
Rheinländertagung in Magdeburg. — Preuß. Jahrbücher. 
Nr. 3 (Sept. 27): Problematik des Reichsſchulgeſetzes. Die 
Gemeinwirtſchaft der dtſch. Reichsbahngeſellſchaft. Erinne— 
rungen an Lettland. — Wille und Weg. Nr. 11: Der Ruf 
zur Sparſamkeit. Die Lage des Sudetendeutſchtums. — Polit. 
Wochenſchrift. Nr. 36: Um die Geldhegemonie. Jugend und 
Generaldirektion. — Gewiſſen. Nr. 36: Otſchld. in Genf. 
Auf dem Wege zum Dft-Qocarna? — Der Aufrechte. Nr. 25: 
Der Kaiſergedanke und die Mammonsherrſchaft. — Diſch. 
Wochenſchau. Nr. 36: Völkiſche Reformation der Frei⸗ 
maurerei. — Diſch. Zukunft. Nr. 17: Volksverrat und Straf- 
verfahren. — Kugel und Schrol. Nr. 17: Techn. Neuerungen. 
Gewehrreinigen. Diſch. Kleinkaliber-Scheibenſchießen. 
Nr. 6 (Sept.). — Kundſchau. Nr. 36: Die Brücke zum dtſch. 
Süden. Das Sendeſpiel. — Welt und Wiſſen. Nr. 37: Tier⸗ 
freundſchaften. Werke der Technik. — Der nalionaldtſch. 
Jude. Nr. 7/9. — Der Schild. Nr. 36. 


Beſucht die „Ausſtellung der deutſchen Jugend“. Berlin, 
Schloß Bellevue. Nur noch geöffnet bis 25. 9. 27. 


Verſchiedenes 


Ein Amerikaner zur Kriegsſchuldfrage. In der Deutſchen 
Geſellſchaft 1914 hielt der amerikaniſche Univerſitätspro⸗ 
feſſor Dr. Erneſt G. Sihler einen Vortrag über die Er— 
gebniſſe ſeines Studiums zur Kriegsſchuldfrage. 
England habe ſich ſeit Jahrzehnten auf den Entſchei⸗ 
dungskampf mit Deutſchland vorbereitet, haupt⸗ 
ſächlich ſeitdem Deutſchlands Handel auf den Weltmärkten 
den engliſchen Kaufleuten erfolgreiche Konkurrenz zu 
machen begonnen habe. 1896 habe eine engliſche Zeitung 
zum erſtenmal die Forderung ausgeſprochen: „Deutſchland 
muß zerſtört werden!“ Jahr für Jahr ging Sihler durch, 
um nachzuweiſen, wie die engliſche Politik immer mehr zu 
einer Bedrohung Deutſchlands geworden ſei. 1914 ſchrieb 
Oberſt Houſe aus Berlin nach Waſhington: „Sowie Eng: 
land feine Zuſtimmung gibt, werden Frankreich und Ruß— 
land über Deutſchland und Sſterreich herfallen.“ 

(„Tägl. Rundſch. 411/27.) 
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Zlugwejen. 
Bulgarien. Reg. hat mit Prager Flgz.⸗Fabrik Aero Ver⸗ 
trag auf 25 Jahre abgeſchloſſen; ſie erhält Erlaubnis zum 
au einer Flgz.⸗Fabrik in Kaſanlik in Bulgarien unter der 
Bedingung, jährl. 100 Flgz. herzuſtellen; Bulg. verpflichtet 


ſich, die Hälfte feines Flgz.-Bedarfs von der Fabrik zu ent- 
nehmen. 


Finnland gab in Engl. Auftrag auf Lieferung von Gloſter 
„Gamecok II“ Jagdeinſitzern, vorzügliche Flgz., die in Engl. 
in Truppenverſuch ſind; nur haben die für Engl. beſtimmten 
einen 420 PS.-Briftol-Jupiter-Mot. VI, die finnländ. einen 
420 PS-Gnöme-Rhöne-Jupiter--Mot. Der von finnld. Luft- 
at lier geflogene Kampfzweiſitzer K 11 iſt von den 

ech. 

1 Verkehrsflgz. der finnld. Geſellſch. Aero ſtürzte am Re⸗ 
valer Flugpl. ab; 2 Flieger, 3 Fluggäſte ſchw. verletzt. 


Holland. Reg. beteiligt ſich mit 500 000 Gulden am Kapital 
der Kgl. Luftſchiffgeſ., die ferner eine auf 7 Jahre 
verteilte Beihilfe von 2800000 Gulden erhält. — Die in 
Rotterdam gegründete Flgz.⸗Fabrik „Geſellſch. für 
[93.-Bau Apiolanda“ mit Werkſtatt in Papendrecht 
erhielt von der Kolonialabtlg. Auftrag auf 18 Dornier⸗Wal⸗ 
Nlagboote mit je zwei 450 PS.⸗Lorr.-Dietrich-Mot., die für 
\tederländ.-Dftindien beſtimmt find. Urſprünglich ſollte 
„Nation. Flgz. Ind.“ die Flgz. bauen. — Febr. 1927 wurde 
auf Flugpl. De Kooy ein Torpedoflgz. „Fokker CVD.“ 
mit waſſergekühltem zwölfzyl. 450 PS.-Lorr.-Dietrich-Mot. 
ſertiggeſtellt. Geſchwindigk. 160 Km / Std. Flugſtrecke 4 Std. 
5 Slugpt. Schipol erhält demnächſt eine Funkſtelle, um 
Na FIlgzn. zu jeder Tageszeit Orientierung zu ermöglichen. — 
ach ihrem Jahresbericht hat die Kgl. Luftfahrtgeſ. 
(K. L. M.), die die großen Strecken London Malmö und 
Paris— Malmö mit eigenen Flgz. befliegt, 1926 befördert: 
6275 Fluggäſte, 255 124 lig Fracht und 8368 kg Poſt; Fligz. 
Alsländ. Geſellſch. beförderten: 4716 Fluggäſte, 194 974 kg 
994 c, 9238 kg Poſt. In 6611 Flugſtd. wurden insgeſamt 
dan 78e km zurückgelegt. 1927 wurden auf Linie Amſter⸗ 
am—arſeille verſuchsweiſe Nachtflüge ohne Zwiſchenlan— 
ung eingelegt. Die Geſellſchaft plant einen wöchentl. ein— 
maligen Verkehr Amſterdam Kairo mit Anſchluß an brit. 
Linie nach Indien und die Luftverbindung Amſter dam — 
rag — Warſchau. Die K. L. M. veranſtaltete im Juni 
einen Flug Amſterdam — Batavia mit gewöhnt. 
Verkehrsflgz. „Fokker F. VII“ mit einem 420 PS-Supiter- 
IV-Mot. unter Führung von Geijſendorffer und Scholte, 
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Aero⸗Flgz.⸗Werken geliefert (Luftw. VII, 1927). — | 


Ann nn nun nn 


ſowie mit 1 Mechaniker und 2 Fluggäften; 87% Flugſtd in 
13 Teilſtrecken: 15. Juni Amfterdam— Budapeft, 16. Kon⸗ 
ftantinopel, 18. Aleppo, 19. Bagdad (Schaden an der Sl⸗ 
pumpe), 22. Bender Abbas, 23. Karachi, 24. Allahabad, 
25. Kalkutta, 26. Rangun, 27. Bangkok, 28. Sengora, 
29. Singapur, 30. Juni Batavia (Luftw. VII / VIII. 27). — 
Auf Betreiben feines amerikan. Fluggaſtes plant Geijjen- 
dorffer einen Flug mit dieſem nach Amerika (über Kopen⸗ 
hagen Island Grönland Labrador nach New Pork) auf 
ſeinem „Fokker VII“. 


Litauen. Um eine Luftverkehrsverbindung mit Kowno zu 
erzwingen, hat die lit. Reg. die Einfluggenehmigung ins 
Memelgebiet am 25. 5. zurückgezogen; bisherige Fluglinie 
Königsberg— Memel endet jetzt in Tilſit. Mit lit. Reg. wird 
verhandelt. Litauen wird ſich für ftaatl. Beihilfe verpflichten 
und Flugpl. Kowno inſtandſetzen müſſen. 


Portugal. Maj. de Beires machte auf einem Dornier⸗ 
Wal-Flugboot eine Ozeanüberquerung Afrika 
Braſilien in folgenden Teilftreden: 2. März Liſſabon — 
Caſablanca, 4. Cisneros, 6. Bolama, 17. Bolama—Fer⸗ 
nando Noronha, 2565 km in 17 Std.; die ganze Nacht durch 
über dem Ozean ohne Funktelegr. oder Funkpeilung, nur 
auf Ortung nach Sternen angewieſen, bei Durchſchnitts— 
geſchwindigkeit von 151 Km / Std. (Luftw. VII, 1927). Bei 
einem ſpäteren Fluge von Para nach Cayenne wurde bei 
Notlandung ſein Flgz. zertrümmert. 

Rumänien. Bei Bukareſt veranſtaltete der Rumän. Flug⸗ 
verband ein Jagdflgz.-Wettbewerb unter Teilnahme eines 
franz., tſchech. und ital. Flgzs.; der dtſch. Heinecke-Fallſchirm 
wurde vorgeführt. 

Schweden. Reg erteilte der dtſch. Luft Hanſa Erlaubnis 
zum Luftverkehr auf ſchwed. Teil der Linien Stockholm — 
Kalmar — Stettin — Berlin, Kalmar — Danzig, Malmö — 
Kopenhagen Lübeck Berlin und Oslo —Gotenburg—Kopen⸗ 
hagen — Stettin. — Seeflgz. 238 der ſchwed. Marine ſtürzte 
bei Halbinſel Onſala ab; beide Flieger tot. 

Schweiz. Mittelholzer überflog Anfang Juli auf einem 


Friedrichshafener Dornier-Merkur mit 10 Fluggäſten in 
einſtünd. Flug das Matterhorn. 


Südflawien. Die Flieger Hptm. Sondermayer und Lt. 
Badjak, die 25. 4. auf einem Potez mit 450 PS.-Lorr.-Dietr. 
von Paris abflogen, trafen 27. 4. in Bombay ein; flogen 
29. 4. heimwärts und trafen nach zweitägiger Unterbrechung 


in Paſſora am 8. 5. in Belgrad ein (Luftw. VI, 1927). 


30. (256.) 


„Preuss.-Süd, Klassen-Lotterie, 
107000 Gewinne und 2 Prämien im 
von über 58 Mill. Mark, 
9 2 5 Haupt gewinne: 
81 zu 500 000 Mk. 10 zu 100 000 Mk. 
2 » 200000 „ 4 „ 75 000 
us 200000 „ 11, 50000 „ 
W. Die mittleren Gewinne sind 
2 bedeutend vermehrt. 1 
iehung 1. Klasse 14. u. 15. 10. 1927. 
% 35 ½ Doppellos 
k. 8 6 12 24 48e Klasse, 
» 15 30 60 120 240alle II., 
Segen Einsendung auf Postscheck- 
otterie-Konto Haseloff 
v. 31054 Berlin. 
oranszahlung für alle Klassen 
gegen Gewahrsamschein spart HB 
5 Zeit, Porto, Ärger, 
Staatliche Lotterie-Einnahme 
Berı Maseloff, Oberst a. P. 
erlin NW, Luisenstr. 7 (9-5 Uhr). 
Fernruf: Norden 4905. 
Dr. Muskat 
0 Oberstabsarzt a. D. 
prthopädische Anstalt (Röntgen- 
lathermie), Knochen-, Gelenk-, 
8 Fußbehandlung, Gehstörung. 
erlin W, Kurfürstenstraße 124. 


Betrage 


„ 


Beitellichein. 


von 3 


o 
Rau ER kannst Du ihn UnBloch-Haus 
Buchhandlung Karl Block, Berlin SWE68, gochſtr 9. Rortigedt.: Berlin 20749. 
in Halbleinen gebunden 23 M. 


Der ganze Be 
0 5 


Handbuch des Wiſſens in einem Bande. 
Aber 40 000 Stichwörter auf etwa 800 drei- 
ſpaltigen Segtfeiten mit 5400 Abbildungen 
im Text und au) 90 einfarbigen und bunten 
Tafeln und Karten, ſowie 37 Aberſichten. 
Bisher hat noch laum je einm 

Konverfationsleriton in einem Bande 
fo vielſeuiges Wiſſen geboten. Preis in Halbleinen 
gebunden 23 M. in Halbleder ge⸗ 

ſofort vollſtandig gegen bequeme m 
Monatszablungen von nur 


bunden 30 M. Ich liefere das Wert 
Kein Teilzahlungszuſchlag. Zahlfarten koſtenlos. 


395 


1927 — Militär-Wochenblatkt — Nr. 11 


396 


Türkei. Die Marine hat Mitte März zwei von Rohrbach— 
Berlin entworfene und in Kopenhagen hergeſtellte Rohr— 
bach⸗-Rodra als Hochſeeflugboote „Stambul“ und „Smyrna“ 
in Dienſt geſtellt; bei Probeflügen erzielten fie 197 Km /Std.⸗ 
Geſchwindigkeit. Der türk. Generalſtabschef Fefzi Paſcha 
äußerte ſich ſehr anerkennend über ſie. Für Zuſammenarbeit 
zwiſchen Marineflieger und Kriegsſchiff eigne ſich das Stütz— 
ſchwimmer-Flgz. nicht, wohl aber das Hochſeeflugboot. Blr. 


Painlevé gegen Offiziersbeleidigungen. Paris, 1. 9. 27. 
In letzter Zeit ſind wiederholt Militärperſonen, beſonders 
ſolche höherer Chargen, von Zivilperſonen öffentlich be— 
leidigt worden. Bainleve hat nunmehr Offiziere, Unter— 
offiziere und Mannſchaften angewieſen, derartige Per- 
ſonen ſofort feſtnehmen zu laſſen und nötigen— 
falls ſelbſt zur Verhaftung zu ſchreiten. 

(„Tägl. Rundſch.“ 409/27.) 


Amerika gegen die Waffenausfuhr nach Rußland. Das 
amerikaniſche Staatsdepartement gab, wie aus Waſhing⸗— 
ton gemeldet wird, im Hinblick auf die Verhandlungen von 
Sowjetagenten über die Lieferung von 150 000 Gewehren 
bekannt, daß es eine ſolche Lieferung nicht 
zulaſſen werde, obwohl kein Verbot einer Waffen- 
ausfuhr nach Rußland beſteht, wie es für Waffenausfuhr 
nach Mexiko erlaſſen wurde. Die Verhandlungen wurden 
infolgedeſſen verſchoben. Es verlautet, daß die Sowjet⸗ 
agenten die Abſicht haben, die Gewehre auf ein Schiff im 
Hafen von New Pork zu verladen, um feſtzuſtellen, ob die 
erwähnte Entſcheidung rechtsgültig iſt. Dem Staatsdeparte— 
ment ſind letzthin verſchiedene Geſuche um Waffenausfuhr 
nach Rußland zugegangen. Man ſchließt hier daraus, daß 
andere Waffenmärkte Rußland verſchloſſen ſind. 

(„Tägl. Rundſchau“ 409/27.) 


| Hifizier- und Truppenvereinigungen 


Die Schriftleitung bittet um überſendung von Mitgliederliſten und 
laufenden Mitteilungen der Vereine, um vielfache Anfragen beantworten 
zu können, wie um Mitteilung von jeder Anderung der Zuſammenkünfte. 


Nachrichtenblätter ſandten ein: 


46. Reſ. Div., Nr. 12 4. Garde⸗N. z. F., Nr. 8. 3. Garde⸗Gren.- R., 
Nr. 31. J. R. 15, Nr. 9. J. R. 75, Nr. 8. J. R. 147, Mr. 12. J. R. 163, 
Nr. 9. Felda. R. 84, Nr. 22. Die Flagge, Nr 8. Der blaue Kragen, 
Nr. 9. Deutſchmeiſter⸗3tg., Nr. 9. Der Heimat Söhne im Weltkrieg, Nr. 9. 


Kurze Bekanntmachungen koſtenlos. Einſendung möglichſt drei Wochen 
vor der Zuſammenkunft erbeten. 


Abkürzungen: Die Wochentage u. Daten beziehen ſich ſtets auf den laufenden 

Monat. Mo. Montag; Di. = Dienstag; Mi. - Mittwoch; Do. Donners⸗ 

tag; Fr. = Freitag: Snbd. Sonnabend; Sutg. Sonntag; — abds. = 

abends; Ldw. sul — Landwehr-Kafino Zoo; Natl. Kl. = Nationaler Klub, 

Berlin, Friedr.⸗Ebert⸗Str. 29; Krgr V H. — Krieger⸗Vereinshaus, Berlin, 
Chauſſeeſtr. 94. 


XV. A. K. u. J. R. 17. u. 30: Kaſſel, 1. Fr., 8 abds., Kaiſereck. 

17, Inf. Div.: Berlin, 1. Fr. 8 abds., Low. Kaf., jed. 2. Monat (Febr., 
Apr. uſw.) zuſammen mit Felda. R. 60. f 

Garde⸗Gren. R. 2: Berlin, 1. Do., 7,30 abds., N, Chauſſeeſtr. 94. (Willy 
Konitz, Berlin⸗Weißenſee, Lothringer Str. 27.) 

3. Garde⸗R. z. F.: Berlin, 1. Mo. 8 abds., Berl. Kindl, Kurfürftendamm225/26. 

Gren. R. 6: Berlin, 6. 8 abds. Ratsteller, Friedenau. 

Ldw. J. R. 8: Berlin, 8., 8 abds., Tucherbräu, Friedrichſtr. 100. 

R. J. R. 22: Berlin, 1. Mo., 8 abds., Low. Kaſ. 

J. R. 25: Köln, 17. u. 18. 9,, Rgtstag. 

J. R. 31: Berlin, 1. Fr. 8 abds., Jancke, Sägerftr. 19. Bremerhaven, 1. Snbo., 
8,30 abD3., Lloydhotel. 

J. R. 32: Berlin, 1. Mi. 8 abds., Low. Kal. 

Fü. R. 33: Berlin, 1. Mo., 7 abds., Stehen, Behrenſtr. 24. 

R. J. R. 35: Berlin, 1. Mo., 8,30 abds., Jancke, Jägerſtr. 19. 

Für. R. 36: Berlin, 1. Mo, 8 abds. Ldw. Ka. 

Für, R. 37: Breslau, 1. Mi., 8 abds. Konzerthaus, Gartenſtr. 39.—41. 

‚Fü. R. 40: Berlin, 1. Do., 8,15 abds., Parkreſt., Schöneberg, Ecke Inns⸗ 
brucker u. Steinſtr. 

J. R. 44: Berlin, 1. Do., 8 abds., Ratskeller, Friedenau. 

J. R. 46: Berlin, 1. Fr., 8 abds., Ldw. Kaſ. 

J. R. 47: Berlin, 1. Mo. n. d. 1., 8 abds. Königgrätzer Str. 111. 

R. J. R. 48: Berlin, 1. Mo. 6 abds. Ldw. Kal. 

J. R. 49: Berlin, 1. Do., 7,15 abds., Aeroklub. Blumes Hof. 

J. M. 59: Berlin, 1. Fr. 8 abds. Ratsteller, Friedenau. 

J. R. 60: Hannover, 1. Mi., 8,30 abds., Offz. Heim, Lützeroder Str. 2. 


J. R. 68: Berlin, 1. Mi., 8 abds., Belle Alliance (Bruno Rolle), Belle 
Alliance⸗Platz 8. München. 1. Mi., 8 abds., Bürgerbräu, Kaufinger Str. 

J. R. 71: Kaſſel, 1. Fr. 8 abds., Bayer. Bierhalle, Martinsplatz. Erfürt, 
1. Mi. 8 abds., Geſellſchaftshaus Reſſource. 

J. N. 76: Hamburg, 1. Di., 8 abds., Low. Kaſ., Mönckebergſtr. 18. 

R. J. R. 76: Hamburg, 1. Mo., 8 abds., Ldw. Kaſ., Mönckebergſtr. 18. 

J. R. 77: Berlin, 1. Di., 8 abds., Ldw. Kas. — Bremen, 1. Di., 8,30 abds., 
Fürſtenhof, Bahnhofsplatz. 

J. R. 83: Kaſſel, 1. Di., 8,15 abds. Herkules. 

N. J. R. 83: Kaſſel, 1. Snbd. 8 abds., Nürnberger Hof, Orleansſtr. 6. 

Ae 95 2 5 1 an: 55 nal zu, zn u an 8 Az 

eipz „ gegenüb. Potsd. 5 annheim⸗Heidelberg, 1. Snbd., 
8 ads Arche Noah, F. 5,2. 5 8 5 

F 
. R. 94: Berlin, 1. Mo. 8 abds,, Hotel Excelſior, gegenüb. d. Anh. Bhf. 

J. R. 99: Berlin 1. Di., 8 abds. Ldw. Kai. ae N 

Leih⸗Gren. R. 109: Karlsruhe, 1. Do. 8 abds. Im Moninger. 

J. R. 114: Berlin, 1. Mi. d. gerad. Monate, 8,30 abds., K. Fiſcher, Ws0, 
Ansbacher Str. 55. — Freiburg i. Br., 1. Di., 8,30 abds., Alte Burſe. — 
Konſtanz, 1. Mi., 8,30 abds., Offizierheim. 

Gren. R. 123: Stuttgart, 1. Mi, 8 abds., Standort⸗Kaſerne. 

J. R. 130: Berlin, 1. Mo., Wilhelmshof, Anhaltſtr. 12, 3. 3. 
an d. Mittw. im Low. Kaf. fallen vorl. aus.) 

J. A. 131: Berlin, 1. Fr., 8 abds., Jancke, Jägerſtr. 19. 

J. N. 132: Berlin, 1. Di. 8 abds., Low. Kaf. 

J. A. 136: Berlin, 1. Mi. 8 abds. Berl. Kindl, Kurfürſtendamm 225/26. 

J. R. 149: Berlin, 8 abds. Friedenauer Ratskeller, am 1. 10, u. 3. 11. 

J. R. 158: Berlin, 1. Fr., 8 abds., Ldw. Kaſ. Paderborn 1. Mo., 8 abds., 
Hotel zur Poſt. 

J. R. 105: Halberſtadt, 1. Di. n. d. 1. 8 abds. Kaiſerreſtaurant, Kaiſerſtr. 45. 

J. R. 171: Berlin, 1. Fr. 8 abds., Low. Kaſ. 

J. R. 173: Berlin, 1. Mi., 8 abds., Siechen, Behrenſtr. 24. (Lipowskt, 
Berlin⸗Hermsdorf Roonſtr 65.) — Blankenburg, 1. Fr. 8 abds., Blanten- 
burger Hof. (Ridlewsty, Blantenburg, Weſterhäuſer Str. 16.) — Eſſen, 
1. Subd. 8 abds, Baumhof, Baumſtr 28. (Kerſting, Effen, Holſterhäuſer 
Straße 85) — Halle, 2. 8 abds. Haus der Landwirte. (Langreder, Halle, 
Flurſtr. 8) — Hamburg, 1. Snbd., 8,30 abds., Hohenfelder Bierhaus, 
Lübecker Str. 1. (Behrens, Tonndorf-Lohe, Hamburger Str. 34.) 

J. R. 174: Berlin, 1. Mi., 8,30 abds. Stallmann, Jägerſtr. 14. (Oblt. d. 
Reſ. a. D. Hartung, Potsdam, Sophienſtr. 11.) 

wa 1 Duisburg. Rgtstag., 1. u. 2. 10., in der Börſe, Ditijeldorfer 


A. J. N. 201: Berlin, 1. Mi. 8 abds., Zum Nettelbeck, Kleiſt⸗„Ecke Nettelbeckſtr. 

N. J. R. 208: Hildesheim, 1. Di., Mimchener Löwenbräu, Markt. 

M. J. R. 209: Berlin, 1. Mo., 8 abds. Siechen, Behrenſtr. 

A. J. R. 230: Kaſſel, 1. Do. 8 abds., Bayr. Bierhalle, Mittelgaſſe 56. 

R. J. R. 239: Mannheim, 1. Di., 8 abds., Liedertafel, Hartrich, K. 2. 32. 
Karlsruhe, 1. Di., 8 abds., Moninger, Kapitelſaal. 

. J. R. 252: Berlin, 1. Fr., 8 abds., Stechen. 

J. A. 265: Hamburg, 1. Snbd., St. Georgsh., Gr. Allee 45. 

J. R. 368: Hannover, 8. u. 9. 10., Rgtsappell (Pröve, Hannover, Lens 
förder Str. 2). 

Jäg. Bat. 2: Berlin, 2. (wenn Feſttag, am 3), 8,30 abds., Ldw. Kaſ. 

Jäg. Bat. 8: Berlin, 1. Mi., 8 abds,, Low. Kaſ. 

Ehem. M. G. Truppe: Königsberg i. Pr., 1. Di, g abds., Bürgerreffource, 
Burgſtr. 1. (Oblt. a. D. Grow, Königsberg i. Ur, Simonsſtr. 14a.) 
ul. R. 19: Berlin, 1. Mi., 8 abds., Ldw. Kaf. Stuttgart, 1. Di., 8 abds., 

Schwalb, Charlottenplatz. 

Jäg. 3. Pf. 12: Hannover, 1. Do. 8 abds., Pilſener Urquell, Windmühlenſtr. 

7. Garde-Felda. R.: Berlin, 1. Ir. 7,30 abds., Tucherbräu, Friedrichſtr. 100. 

Felda. R. 1, Rei. Felda. R. 1: Berlin, 1. Fr., 8 abds., Low. Kaf. 

Felda. R. 2: Berlin, 1. Mi., 8 abds Low. Kaſ. 

Felda. 2 5 Berlin, 1. Mi. jed. 2. Mts., 8 abds., Berl. Kindl, Kurfürſten⸗ 
damm 225. 

Felda. R. 4: Magdeburg, 1. Mi, 8 abds., Patzenhofer, Bärplatz. 

Ref, Felda. R. 10: Berlin, 1. Mi, 8 30 abds., Patzenhofer, Potsd. Str. 123 a. 

Felda. R. 11: Kaſſel, 1. Do., 8 abds., Kaſino Wolfsſchlucht. 

Felda. R. 30: Karlsruhe, 1. Do., Kalſergarten, Kaiſerallee 23. 

Felda. R. 46: Braunſchweig, 1. Subd., gabds., Hackerbräu, Becten werter Str. 26. 

Reſ. Felda. R. 46: Hamburg, 1. Mi, 8 abds, Hotel Rau, Große Allee 6. 

Rei. Felda. R. 49: Berlin, 1. Do., Landré, Stralauer Str., am Molten⸗ 
markt. Halle, 1. Do. n. d. 1., Schultheiß, Merſeburger Str. 10. Magde⸗ 
burg, 1. Do. n. d. 1., Patzenhofer, Bärplatz. 

Felda. R. 53: Berlin, 1. Mo., 8 abds., Ldw. Kaf. 

Rei. Felda. R. 56: Frankfurt a. M., 1. Mo. 8,30 abds. Jungbräu, Auf der gell. 

Felda. R. 59: Köln, 1. Fr., Reſt. Prinzenhof. 

Felda. R. 60: Berlin, fiehe oben 17. Inf. Div. — Schwerin l. M., 1. Di., 
Kameradſchaftsheim (Artl. Kaferne). 

Rei. Felda. R. 63: Berlin, 1. Mi., 7,30 abds., Ldw. Kaf. 

Felda. 66: Frantfurt a. M., 1. Fr., 8 abds. Katſerteller (Bismarckdenkmal). 
— Lahr, 1. Mi. im Apfel. 

Felda. R. 79: Berlin, S. 10., 8 abds., Rgtstag. 

Felda. R. 205: Berlin, 1. Di., 8,30 abds., Pſchorr, Potsd. Pl. I. St. 

Felda. R. 209: Berlin, 1. Subd., 7,15 abds., Ldw. Kai. 

Felda. R. 221: Berlin, 1. Subd. i. Viertelj., 8 abds., Ldw. Kaſ. Breslau, 
1. Di., 8,30 abds., Haaſebräu, Tauentztenplatz. (Hptin. d. Ref. a. D. Engel. 
Breslau, Palmſtr. 24a.) 

Felda. R. 243: Berlin, 1. Mi., 8 abds., Heidelberger, Friedrichſtr. 143/149. 

Offz. der Schw. Artl.: Augsburg, 1. Dt., 7,30 abds. Leonhardstapelle. 

Fuß. Schießſchule u. II. Garde⸗Fußa. R.: Berlin, 1. Di. 7,30 abds., Wilhelms ⸗ 
hof, Anhaltſtr. 12. (A. Bonneß, Potsdam, Poſtſchließfach 17.) 

Fußa. R. 2 u. 17: Berlin, 8. 10., alter Ratsteller Schöneberg, Kaiſer 
Wilhelmplatz. 

Fußa. R. 5: Berlin, 1. Di., 8 abds., Low. Kaſ. 

Fußa. R. 6: Berlin, 6, wenn Sutg. am 7., 8,30 abds. Low. Kai. 

Fußa. R. 10: Berlin, 1. Di., 8 abds. Münchener Bräuſtübl, Jägerſtr. 13. 

Fußa. R. 13 u. 24: Köln, 1. Do. 

Fußa. R. 20: Hamburg, Rgtstag u. Hauptverſ., 1. 10., Low. Kaf., 
Mönckebergſtr. 18. 


(Zuſammenk. 
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Difz des Ing. Komitees, Pi. Batle. 2, 6, 7, 8, 9, 20, 21, 28, 27, 28, 30: 
Berlin, 1. Do. 8 abds., Low. Kal. 

Bi. Batle. 14, 15, 19: Berlin, 1. Ir. 8 abds., Ldw. Kaf. 

Bi. Bat. 17: Berlin, 1. Subd, 8 abds Belvedere, Jannowitzbrücke. 

Bi. Bat. 29: Berlin, 1. Mi., 8 abds., Köſtritzer Bierſtube, Lintſtr. 38. 

Offz. der Eiſenbahntruppe: Berlin, 1. Mo. 8 abds, Low. Kaſ. Hamburg. 
1. Mi. 8 abds., Low. Offz. Kaſ., Reit. Jalant, Mönckebergſtr. 

Tel. Bat. 2: Karlsruhe, 1. Di., 8 abds., u. 3. Sntg., 11 vorm., Palmen⸗ 
garten, Herrenſtr. 34. 

Offz. d. Nachr. Truppe: Berlin, 1. Mo. S abds. Pſchorr, Kaiſ. Wilh. Ged. Kirche. 

Kraftfahr⸗Offz. Vereinigung: Münſter, 1. Fr., 8,30 abds., Offz. Kaſ., Neu⸗ 
platz. An 1. Do., 8 abds., Patzenhofer, Bärplaz. Bremen, 
1. Di., 8,30 abd3., Eſſighaus, Oberftr. y 

Garde⸗Train⸗Abt.: Berlin, 1. Do. n. d. 1., Krgr. V. H. (Maj. d. Reſ. a. D. 

Kiehn, Berlin W 35, Flottwellſtr. 4.) 

3.- u. F.⸗Offz.⸗Korps: Berlin, 8,30 abds., Tucherbräu, Friedrichſtr. 100 

Seeoffz.: Chemnitz, 1. Di, 8 abds., Hotel am Friedrichsplatz, Chriſtl. Hoſpiz. 

Mar. Inf. R. 1 u. 1. Seebat.: Kiel, 1. Do., 8 abds., Hausmanns Wein⸗ 
Stuben, Ecke Muhlius⸗ u. Fährſtr. A 

Offs. d. Schutztruppe f. Deutſch⸗Südweſt⸗Afrila: Berlin⸗Charlbg., 1. Mi., 
8 abds., „Klauſe“, Kantſtr. 25.) Wo. 

—————— — x 


Geſchäftliche Mitteilungen. 
Wiſſen iſt Macht! 

Wer ſchnelle und gewiſſenhafte Auskunft ſucht, findet ſie in dem in der 
vorliegenden Nummer angezeigten „Kleinen Brockhaus“ in einem Bande. 
Er enthält das Neueſte auf allen Wiſſensgebieten, klare bunte und ein 
farbige Karten und Abbildungen, viele auf einen Blick unterrichtende 
Diagramme. Er iſt zugleich Orts-, Namen- und Sachlexiton, Hausarzt, 

remdwörterbuch, turz — ein Ratgeber in allen Fragen des täglichen 
Lebens. Unſere Leſer mögen die Anzeige der bekannten Buchhandlung 
Karl Block, Berlin SW 68, beachten, die das Wert gegen bequeme Monats 
zahlungen liefert. 

. AA EEE Ah BEEKENDL PTR Saas nusrLn. Bun are nn LE 


Familiennachrichten. 
Aufnahme von Anzeigen unentgeltlich. 


Berlobungen: Walter v. Porthan, Landwirt, mit Frl. Gerda Rehling 
(Breslau). — Karl v. Unger, Hptm. a. D., mit Frl. Eleonore Ilſe v. Wick 
(Pannover —Wunſtorf). — Gert Heinrich b. Viebahn, LI. i. J. R. 9, mit 


Gräfin Renate Lambsdorff (Berlin). — Vie or Frhr. v. Malchus mit Frl. 
Ellen Cathrine Gron (Menzlin). — Herbert Zollenkopf, Oblt. z. S. mit 
Irl. Paula Ewers (Flensburg). — Hans Hermann Graf v. Schweinitz u. 


Krain, Freg. 
(Cuxhaven). 5 
Verbindungen: Graf Ralf Lambsdorff Frhr. v. d. Wenge u. Gräfin 
Marie Lutſe, geb v. Viebahn (Groß Podel). — Mar Frexmadl, Oblt. z. S., 
u. Frau Idel, geb. Freudenſtein (Rüſtringen). 


Geburten: (Sohn) Kurt Schmelzer, Rittm. i. Reit. R. 4 (Potsdam). 
5 Joachim v. Albert (Berlin). — Frhr. Karl v. Lersner Oblt (Nieder⸗ 
zwehren). — Hans Bernhard v. Sluyterman⸗Böninger (Duisburg). — 
dr. Fritz Zimmern, Mar. St. Arzt a. D. (Hamburg). — Plüter, Maj. 
15 (Pr. Reit. R. (Paderborn). — (T ochter) Dr. Kayſer, Ob. St. Arzt 
. D. (Dillenburg). — Paul Robert Hellwig. Hptm. a. D. (Berlin. — 
Dr Georg Frhr. b. Roſenberg (Mohrungen). — Herbert de Haön (Dom. 
Silltum b. Derneburg). — Dr. Gaertner, Korb. Kpt. a. D. (Freiburg i. Br.). 
— Dr. jur, Alexander Graf v. d. Schulenburg (Berlin W.). — Maximilian 
v. Herff, Oblt. i. J. R. 15 (Kaffel). — Felix v. Berswordt (Surth b Köln). 

Walter v. Obernitz (München). 

„Todesfälle: Rudolf Günther, Maj. d. Ldw. a. D. (Brieg). — Hildegard 
John v. Freyend (Görbersdorf, Schleſ.). — Charlotte Freifrau v. Kaskel 
(Berlin). — Bogislav v. Woedtke, Oberſtlt. a. D. (Göttingen). — Friedrich 
daubmann. Ob. St. Arzt d. R. a. D. (München). — Kurt Töring, Hptm. 
das „a. D. (Zeitz). — Wolf v. Flotow, Mai. a. D. (Berchtesgaden). — 
Wilhelm v. Stutterheim. Mal. a. D. (Bad Harzburg). — Robert Fuß, 
af. a. D. (Paradies, — Frau Emma v. Tiedemann (Hamburg⸗Altona). 
Carl v. Oppeln⸗Bronikowskt, Maj. a. D. (Berlin⸗Schöneberg). — Gerhard 
v. Marſchall⸗Altengottern (Güſtrow). — Frau Major Maria Pohl (Liegnitz). 
— Curt b. Gronefeld (Breslau). — Frhr. Goswin v. Krane (Wiesbaden). 
Se Bernhard v. Tilly, Sberſtlt. a. D. (Zaatzke). — Hermann Gropp. Gen. 
Mai. a. D. (Brandenburg). — Carl d Ernſthauſen, Maj. a. D. u. Bürger⸗ 
bieiſter a. D. (Kiel). — Wilhelm v. Boetticher, Gen. Maj. a. D. (mhein⸗ 
urg b. Ehrenbreitſtein). Wo. 
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Kpt., mit Frau Ruth Simon⸗Eberhard, geb. v. Uslar 
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Restaurant Dressler ; 


Berlin W 57, Zietenstraße 7 
(Ecke Bülowstraße) 
Telephon: Amt Lützow 4959 


Vereinszimmer 


4 mit Klavier frei 


Max Küst 


Berlin SW Io, Niederwallstr. 32 
der 


Lieferant 
kunstvoller 
Krieger- und 


abzeichen, 
Fahnen, 
Fahnennägel, 
Fahnen- 
schärpen, Ordensdekorationen, 
Stickereien aller Art. 


Beziehen Sie ſich bitte bei Ihren 


Beſtellungen ſtets auf das 
„Militär Wochenblatt“. 


LWERCHK 
STORWEREH 


Billig, 
wohlSchmeckend. 
nahrhaft. 

* 


giteratut füt Winferarbeiten 


wird nachgewieſen in 


Die kriegowiſſenſchafkliche Fortbildung 
des Truppenoſfizlere 


Ein Handbuch für Lehrende und Lernende mit 

praktiſchen Beiſpielen. Von Oberſt v. Cochen— 

hauſen. Mit zahlreichen Textſkizzen und einer Karte. 
M. 6,75, in Ganzleinen M. 8,25. 


Das Werk enthält ein verzeichnis der wichtigſten 
Bücher für vorträge und winter arbeiten 


Aus den Urfeilen der Fachpreſſe: 


Militär⸗Wochenblatt: 


Wie die berufswiſſenſchaftliche Fortbildung an⸗ 
zupacken iſt, fei es vom jungen Offizier, ſei es von dem, 
der die Wehrkreisprüfung ablegen will, oder vom Kom⸗ 
mandeur, der für die wiſſenſchaftliche Weiterbildung ſeines 
Offizierkorps verantwortlich ift, das jagt dieſes Buch. 
Es iſt damit Ratgeber und Wegbereiter für alle 
Offiziere geworden. 


Wiſſen und Wehr: 

Das Buch will dem Bildungsdrange der jungen Offiziere 
eee und ihn in ruhige Bahnen lenken. Der 
Verfaſſer gibt den Lernenden und Lehrenden vor⸗ 
zügliche Winke, wie ſie zu verfahren haben, und wie der 
Fleiß ſeinen Lohn findet. Er beherrſcht den Stoff vollendet 
und ſpricht mit der Erfahrung eines langjährigen 
erfolgreichen Lehrers. Das Buch wird bald auf 
keinem Offizierſchreibtiſch fehlen. 


erlag von E. 5. Mittler 8 Sohn, Berlin 568 
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Berlin: 
Allgemeine Nr 


vorm. bondrand & Mangilim.h.H. 
Berlin NW5 
Quitzowstraße Nr. 11—17 
Telephon-Nr.: Moabit 4500—4504 


Möbeltransportu. Wohnungstausch 
Edmund eee 


transport 

Franzkowiak 4 

& Co bewahrung 
= 


Wohnungstausch 


Berlin -Wilmersdorf 


Uhlandstr. 83/84, Pfalzburger Str. 43/48 
Teleph.: Pfalzburg 645, 646, 847,648 


Schumacher 
Friedenau 


Transportges. m. b. H. 


Berlin -Friedenau, Handjerystraße 63 
Rheingau 2001/2 


Geschäftsf.: Maj. a. D. Drees 
Möbeltransport 
Aufbewahrung 

Wohnungstausch 


Dresdner 
Fuhrwesen- 


Gesellschaft 
A.-G. 


Dresden 6 


Möbeltransporte 
Lagerung 
Wohnungstausch 


Rrenzke & Mitzlaft 


Spediteure 
BERLIN 62 
Hinter der Garnisonkirche 1a 
Fernsprecher Norden 394 u. 395 


Kopania&Co. 
er 
Bergstraße91 Tel.: Stegl. 4040/4? 
Spezialhaus für 

Möbeltransport 
Wohnungstausch 


WOBELTRANSpon, 


FEINSTE REFERENZEN 


PFUTZE!: 
DRESDEN-A.; 


WALTHERSTRASSE 34 
TEL.: 21078, 21086 


Wonyungsinust 


* 


Der Raum dieses Doppelfeldes 
(40 x 48 mm) 
kostet bei Aufgabe von 13 An- 
zeigen M. 10,— je Veröffent- 
lichung, bei Aufgabe von 
24 Anzeigen 20% Rabatt. 


* 


Berlin: 


Robert Haberling 
SWI, Schöneberger Straße 13 
Internationale Spedition 
— Lagerung = 
Umzüge nach dem Ausland 
Beste Referenzen 


Frankfurt-Oder: 


Frankfurt-Oder 
Wilhelmplatz14 Fernspr. 2036/37 


Spedition — Möbeltransport 


Lagerung — Verpackung 
Wohnungstausch — Nachweis 


ſibert Schünke 


Minden i. Westf. 
Möbeltransport 


Wohnungstausch 
Königsstraße 51,53 
Telephon: 2202 u. 2270 


Nürnberg: 


Hub AMeber, Nürnberg 


Internatlonaler Möbeltransport 
Martin-Richter-Str. 3/7. Tel. 2660 
Automöbeltransport, Verpackung. 
115 Lagerhaus mit Möbelkabinen. 
Möbeltransp. zwisch. belieb. Orten 


Deutschl. u. d. Ausl. unt. Garant. 


Verantwortlich für den redaktionellen Teil: Generalleutnant a. D. von Altrock, Berlin⸗Charlottenburg 2. Berliner Straße . 
Verantwortlich für den Anzeigentell: Buchold, Berlin⸗Schöneberg, Neue Steinmegitraße 4. 
Druck von Ernſt Siegfried Mittler und Sohn. Buchdruckerei G. m. b. H. Berlin SW68, Kochſtraße 68—71. 


